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Neuer Bankkredit für das Reich
Ne Reichsregierung erhält

170 Millionen.
Rückzahlbar im Juli.

Zwiſchen dem Reich und den Großbanken ſind die
Verhandlungen über die Bereitſtellung eines Kredits für
die Reichskaſſen nunmehr zum Abſchluß gekommen. Das
Reich erhält von den Banken einen Dreimonatskredit von
170 Millionen Mark gegen Schatzanweiſungen. Der
Kredit wird mit dem jeweiligen Lombardſatz der Reichs
vank (zurzeit 7 Prozent) zuzüglich Prozent Probi
ſionen verzinſt.

Auf Wunſch der kreditgebenden Banken iſt der Kreis
der Geldgeber erweitert worden. Die Rückzahlung des
auf drei Monate gewährten Kredits ſoll im Juli ſtatt

finden. Das erſcheint ohne Schwierigkeiten möglich, weil
im Juli erhebliche überſchüſſe aus Steuereingüängen vor
handen ſein werden und weil dann außerdem die Reichs
beiträge für die Arbeitslofenverſicherung in Fortkfall
kommen werden. Durch dieſen Kreditabſchluß werden die
Kaſſenſchwierigkeiten des Reiches für einige Zeit behoben.

Jeder deutſche Reichsfinanzminiſter der Nachkriegs
zeit iſt ein mit Sorgen belaſteter Mann. Das iſt für ihn
ſozuſagen ein gewohnter Zuſtand. Beim jetzigen hat ſich
die Laſt dieſer Sorgen noch vbeträchtlich erhöht das Reich
hat nämlich zuwenig „Betriebskapital“ Man hat
nicht genug Geld in den Kaſſen, um den Anforderungen
zu genügen, die namentlich am Monatsende an die
Reichskaſſen geſtellt werden. Dann muß das Reich, gerade
wie jeder Geſchäftsmann, kurzfriftige Kredite aufnehmen.
Aber wenn man etwa durch unvorhergeſehene Unglücks
fälle“ im Betrieb erſt einmal ins Pumpen hinein
gekommen iſt, dann iſt's ſchwer, ungerupft wieder heraus
zukommen.

So geht es dem Reich. Die ſchwere Wirtſchaftskriſe
des Winters rannte die Arbeitsloſenverſicherung finanziell
derart über den Haufen, daß das Reich ſehr ſchnell mit
erheblichen Mitteln zu Hilfe kommen mußte. Auch jetzt
noch, im Monat April, vielleicht ſogar noch länger. Jn
folgedeſſen ging man der Reihe nach alle Großinſtitute an,

die flüſſiges Geld haben, die Reichsbahn und die Reichs
poſt, die Preußenkaſſe und die Reichsverſicherungsanſtalt

für Angeſtellte uſw. Denn bei der Reichsbank ſelbſt war
nichts mehr zu machen; die war mit Reichsſchatzan
weiſungen mit längerer Laufzeit und Reichsſchatz
wechſeln, zuſammen 600 Millionen Mark, derart über
ſättigt, daß die Grenzen des geſetzlich Zuläſſigen erreicht
waren.

Da ging Dr. Hilferding zu einigen Großbanken und
lieh ſich im März 150 Millionen, rückzahlbar am 15. April.
Auch gegen Reichsſchatzwechſel, wozu er von Reichstag
die Ermächtigung erhalten hatte Um die Quartalswende
haben die Reichskaſſen natürlich einen beſonders hohen
Geldbedarf bloß hat es ſich jetzt herausgeſtellt, daß das
Reich Ende April noch mehr braucht als am 31. März
1400 Millionen. Infolgedeſſen hat das Reich zwar jenen
Großbanken die 150 Millionen zurückgezahlt, leitete aber
ſofort Verhandlungen mit ihnen ein wegen Hergabe eines
höheren, nämlich eines 200- Millionen Kredits“ Doch
die Banken machten Schwierigkeiten Sie wollten ſich
angeſichts der Entwicklung, die die Dinge in Paris
nehmen und deren Folgen für den Geldmarkt noch nicht
abzuſehen ſind, namentlich für den kurzfriſtigen Kredit,
lieber möglichſt liquide halten oder die 299 Millionen
zum mindeſten auf einen größeren Kreis von Banken
verteilt wiſſen, nicht bloß auf die drei oder vier, die beim
vorigen Male beteiligt waren. Anſcheinend denn
Gengaueres wurde natürlich nicht bekannt haben die
Banken auch Gegenforderungen geſtellt, worüber

Hallerhand zutreffende oder nicht zutreffende Gerüchte
in die Offentlichkeit drangen So hieß es, ſie hätten die Be
ſeitigung der ihnen ſehr läſtigen Kapitalertragsſteuer gefor
dert, außerdem die Zuſicherung einer Reform der Arbeits
loſenverſicherung aber dieſe Gerüchte werden jetzt energiſch
dementiert, zumal der Reichsarbeitsminiſter ja ſelbſt die
Notwendigkeit dieſer Reform betont hat. Doch man konnte
ſich nicht einigen Und da läßt ſich denn der Reichsfinanz
miniſter nun von ſeinen Koalitionsparteien die bisher zu

läſſige Anleihefumme von 900 Millionen um 200 Millionen

erhöhen. Brauchen doch die Reichskaſſen am Ende dieſes
Monats unbedingt ſo viel Geld, um alle Anforderungen zu
erfüllen und wenn der Reichsfinanzminiſter jetzt eine er
höhte Anleiheermächtigung hat, dann kann er einen
ordentlichen, längeren Kredit bei den Banken aufnehmen,
nicht den „Gefälligkeitskredit“ des vergangenen Monats
Denn es bleibt ihm immer noch die Reichsbank, wenn ge
ſetzlich die jetzige Begebungsgrenze von Reichsſchatzanwei
ſungen bzw. die 400-Millionengrenze für die dortige An
nahme von Reichsſchatzwechſeln weiter gezogen werden.

Natürlich iſt dieſes Herumpumpen, ſind dieſe Bitt
gänge des Reichs ein unmöglicher Zuſtand Aber
die Rieſenſummen, die es ſelbſt als Kredit an die ver
ſchiedenſten Wirtſchaftszweige hergegeben hat, ſind zum
größten Teil „feſtgefroren“ oder fließen nur ſehr langſam
und ſpärlich zurück. Hätte das Reich jetzt dieſe rund 1200
Millionen, ſo brauchte es nicht für teueres Geld ſelbſt
1100 Millionen Kredit in Anſpruch zu nehmen. Und ob
es in den nächſten Monaten damit beſſer wird, iſt mehr als
zweifelhaft. Schon zweifelt man ſehr daran, ob der
Haushalt durch das Sparprogramm wirklich ins Gleich-
gewicht gebracht wird oder ob nicht im Herbſt, etwa wenn
man die Einnahmen des erſten Etatshalbjahres überſieht,

S Ja, der deutſche Reichsfinanzminiſter kommt aus den
Sorgen nicht heraus

Etatberatungen im Reichstage.

(62. Sitzung.) B. Berlin, 23. April.
An den Rechtsausſchuß der Entwurf zur Regelung älterer ſtagatlicher Renten verwieſen Dieſe

Renten, die für die Aufgabe oder den Verluſt laändesherrlicher
oder ſtandesherrlicher Rechte uſw. beſtimmt ſind, ſollen ohne
Entſchädigung wegfallen. Die übrigen aus der Vorkriegszeit
ſtammenden Renten ſind auf 8 Prozent ihres Goldmarkwertes
feſtgeſetzt worden. Auf 25 Prozent ſollen ſie aufgewertet
werden, wenn ſie für den Verluſt von Grundbeſitz dienen, der
von dem letzten Beſitzer privatrechtlich erworben war End-
gültig verabſchiedet werden der Geſetzentwurf über die
deutſcherumäniſche Erklärung betr. Wiederinkraſt
ſetzung der Beſtimmungen des Haager Abkommens, über den
Zivilprozeß, der Weltfunkvertrag und das internationale Ab
kommen über Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen

Die Beratung des Reichs etats beginnt mit dem Haus
haltsplan des Reichspräſidenten. Dieſer Etat wird nach den
Vorſchlägen des Ausſchuſſes genehmigt, ebenſo der Etat des
Reichstages Beim Haushalt des Reichspräſidenten, des
Reichskanzlers und der Reichskanzlei nimmt das Wort

Graf Weſtarp (Otn.) Er betont die andalernden Kriſen
des Parlamentarismus und führt aus, wenn der Kanzler
den jetzigen Regierungswechſel nicht mit einer program-
miatiſchen Erklärung im Reichstag mnitgeteilt habe, ſo beweiſe
das, auf wie unſicherem Boden die Regierung ſtehe. Die
Pariſer Reparationsver handlungen würden auf
fälſcher Grundlage, und zwar auf der Grundlage der Kriegs
ſchüldlüge geführt. Die Deutſchnationalen lehnen dieſe Vor
ausſetzung ab. Auch die im deutſchen Gutachten genannte
Summe von 1650 Millionen Mark pro Jahr überſteige die
deutſche Leiſtungsfähigkeit. Das gegenwärtige Kabinett halten
die Deutſchnationalen nicht für ſeine Aufgaben geeignet. Seine
Fraktion werde das Gehalt des Reichskanzlers nicht be
willigen.

Reichskanzler Müller wendet ſich gegen die Ausführungen
des Abg. Weſtarp und ſagt, die früheren Regierungen mit
deutſchnationakem Einſchlag hätten erſt recht ihre Unzuläng-
lichkeit gezeigt. Das heutige Kabinett ſtehe faſt auf dem
gleichen Programm, das ſchon vor elf Monaten verkündet
worden ſei. Deshalb erübrige ſich eine formelle Erklärung.
Der Reichskanzler erinnert an die bedeutenden geſetzgebe
riſchen Arbeiten, die zurzeit in Angriff genommen ſind. Zur
Reparationskonferenz nehme die Reichsregierung
nach wie vor den Standpunkt ein, daß die deutſchen Sach
verſtändigen vollkommen unabhängig ſein ſollen. Die Kriegs
ſchüldfräge ſpiele überhaupt keine Rolle, ſondern die Tatſache,
daß Deutſchland den Krieg verloren habe. Jm übrigen ſei im
Augenblick nicht die Zeit, über die Konferenz breit zu reden,
da Ausſicht auf weitere Beſprechungen beſteht.

Der Etat für Verſorgungs und Ruhegehälter, an dem 25 Millionen Mark für frühere Heeres
a ne und deren Hinterbliebene geſtrichen worden ſind,
ruft eine längere Debatte hervor, die aber nicht zum Ab
ſchluß gelangt.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz lehnte die deutſchen

Anträge auf Verbot der Giftgasherſtellung für Kriegszwecke
nd der Bombenabwürfe ab.

Ein Bankenkonſortium hat der Reichsregierung einen
Kredit von 170 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, der
m Juli zurückgezahlt werden ſoll.

Jn Hemmelmark fand unter großer Beteiligung die Beie
ſetzung des Prinzen Heinrich von Preußen ſtatt.

Der Ausſchuß des a n Senats ſprach ſich gegen
vie Abänderung des für Deutſchland beſonders ungünſtigen
neuen Einwanderungsgeſetzes aus.

Penſionsfragen im Reichstag.
(63. Sitzung. B. Berlin 24. April.

Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des Etats beim
Etat für Verſorgungs- und Ruhegehälter

fort.
Ab

über d

gde im Hutere

tand da vo vßen Pennoch große Privateinkommen haben oder daß verheiratete
Beamtinnen neben der Penſion nach Witwengeld beziehen.

Abg. Schuldt (Dem.) meinte, der vorliegende Etat müßte
den irrkümlichen Eindruck erwecken, als kämen die rieſigen
Süummen ausſchließlich den penſionierten Beamten zugute,
während tatſächlich ein großer Teil für die Kriegsopfer auf
gewandt werde. Es wäre richtiger, dieſe Ausgaben beim
Kriegslaſtenetat einzuſtellen, der dann auf fünf Milliarden
ſteigen würde. Der Redner warnte ſchließlich vor über
ſtürzten Anderungen an der Penſionsgeſetzgebung. Der
Redner ſprach ſchließlich den Wunſch aus, daß den Beanmten,
die die Altersgrenze erreicht hätten und weiterarbeiten

wollten, und die dazu fähig ſeien, dies ermöglicht werden
müßte

Abg. Sparrer (Dem.) wünſchte, daß die in dieſen Jahre
abgeſtrichenen Millionen den Kriegsopfern nicht dauernd ent
zogen würden.

Abg. Loibl (Bayer. Vp.) vbetonte die Notwendigkeit, die
be ttnaung der ausſcheidenden Heeresangehörigen zu ver

eſſern.
Abg. Büch (Nationalſoz.) beſchwerte ſich über die ſchlep

pende Erledigung von Verſorgungsanſprüchen der Kriegs
beſchädigten.

Abg. Eiſenberger (D. Bauernp.) verlangte eine Kürzung
der hohen Penſionen.

Damit ſchloß die Ausſprache
Die Ausſchußentſchließüng auf Vorlage eines

Penſfionsgeſetzes für politiſche Beamte wurde
mit großer Mehrheit angenommen, ebenſo Entſchließungen
auf beſſere Unterbringung der Verſorgungsberechtigten und
andere Etatiſierung der Laſten für die Kriegsopfer

Verſchiedene Anträge wurden dem Kriegsbeſchädigtengus
ſchuß überwieſen und der Haushalt in der Ausſchußfaſſung
angenommen.

Das Haus ſetzt die Ausſprache zur zweiten Beratung der
Allgemeinen Finanzverwaltung fort.

Abg. Dr. Leidig (D. Vp.) betont, die 25 Millionen, die als
Abſchlagzahlung des Reiches für die preußiſchen Forderungen
bereits in den Etat eingeſetzt waren, müßten nach den neuer
lichen Dispoſitionen des Reiches wieder entfernt werden, ſo
daß man von einem Ausgleich im preußiſchen Haushalt noch
nicht ſprechen könne.

Abg. Haaſe-Liegnitz (Wirtſchaftspaärtet) hebt hervor, daß
die diesjährige Beratung des Haushaltes der Finanzverwal
tung in eine ernſte und recht ungewöhnliche Zeit falle. Jn
den Staats und Reichskaſſen ſei Ebbe. Man billige dem
privaten Hausbeſitz noch nicht einmal die Mittel für Repara
tztrarbeiten zu, obwohl ſelbſt an den Gebäuden der öffentlichen
Hand nach dem Kriege bereits für mehr als zehn Millionen
Reparaturen notwendig geweſen ſeien.

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff teilt dann in Beant
wortung einer Großen Anfrage der Deutſchnationalen
wegen der

Erhöhung der Zinsſätze der Preußenkaſſe
init, daß die Auswirkungen der Erhöhung durch Umwand
lungen bei den Verbandskaſſen ausgeglichen würden Be
züglich der von einzelnen Rednern vorgebrachten Beſorgnis
über die Ausbalancierung des preußiſchen Etats nach
Wegfall der urſprünglich eingeſetzten 25 Millionen Abſchlags
zahlung des Reiches und nach den neuen Ausgabebeſchlüſſen
teilt der Miniſter u. a. mit, daß das Kabinett bereits zu einen
d Ergebnis über die Deckungsvorlagen gekommen ſei.

eim eEtat des Rechnungshofes und des Sparkommiſſar s
ſpricht Abg. Schmidt, Stettin, (Otn.) den Beamten des Rech
nungshofes den Dank und Anerkennung für ihre Arbeit aus
die dem deutſchen Volke Millionen erſpare. Bedauerlich ſei,
daß die Parteien ſich bei dem weiteren Sparproaramm des



Reichsſparkommiſſars in keiner Weiſe beteiligt hätten. Auch
dieſer Etat wird genehmigt, ebenſo der Etat der Reichsſchuld.

Es ſtand dann der vom Sozialpolitiſchen Ausſchuß be
antragte Geſetzentwurf über die Erweiterung des
Schwangeren- und WöchnerinnenſchutzesBeratung. Die Wochenhilfe ſoll auf drei Viertel de
lohnes erhöht und die Friſt für die Jnanſpruchnah
vier auf ſechs Wochen erweitert werden. Die Friſt f
Erhaltung der Mitgliedſchaft in der Jnvalidenverſiche g

wird von acht auf zwölf Wochen erhöht. In einer Ent
ſchließung wird ein Geſetzentwurf über den Schwängeren- und
Wöchnerinnenſchutz für Landarbeiterinnen und für
Hausgehilfinnen gefordert.
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weiterzuführen, beſtehen wenig J
fach genannte Proviſorium erſcheint fragwürdig,
da die Allijerten es nur annehmen wollen, wenn die
deutſche Delegation eine endgültige Unterſchrift unter die
von ihnen geforderte Kapitalſumme von 39,5 Milliarden
gibt, was nicht anzunehmen iſt. Unter Umſtänden ſieht
man einem unverhüllten Abbruch der bisherigen Ver-
handlungen am Freitag oder in den folgenden Tagen
entgegen.

Die amerikaniſchen Blätter betonen, daß die Türen
für weitere Verhandlungen offen gelaſſen wurden, und
geben der Erwartung Ausdruck, daß wenigſtens ein Plan
für die künftige Verſtändigung das Ergebnis
der jetzigen Konferenz ſein werde.

Die Abrüſtungskomödie.
Herſtellung von Giftgaſen erlaubt.
Die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion in Genf hat

den endgültigen Text des Kapitels über den chemiſchen
Und bakteriologiſchen Krieg in dem Abkommensentwurf
angenommen. Nach der feſtgelegten Faſſung verpflichten
ſich die vertragſchließenden Mächte unter der Bedingung
der Gegenſeitigkeit, im Kriegsfalle von einer Verwendung
der Giftgaſe, Bakterien oder ähnlicher Erzeugniſſe abzu
ſehen, ebenſo flüſſige Mittel oder ähnliche Mittel nicht
zu verwenden. Der deutſche Vertreter, Graf Bernſtorff,
hatte vorher vergeblich darauf hingewieſen, daß nicht
allein die Verwendung, ſondern auch die Herſtellung

Der Abrüſtungsausſchuß lehnte weiter nach bewegter
Ausſpruche auf Vorſchlag des franzöſiſchen Vertreters den
von der deutſchen Abordnung eingebrachten Antrag auf
uneingeſchränttes Verbot des Abwurfs von Bomben,
Exploſivſtoffen und Brandſtoffen durch Flugzeuge ſowie
des Verbots der Vorbereitung ab. Graf Bernſtorff be
gründete den deutſchen Antrag mit dem Hinweis darauf,
daß der Bombenabwurf den Krieg in das Hinterland
trage. Die Zivilbevölkerung der großen Städte, wie z. B.
Berlin und London, könnte zu Hunderttauſenden
durch Bombenabwurf getötet werden. Das Verbot des
Bombenabwurfes der Flugzeuge würde gleichzeitig die
Aufrechterhaltung von Bombenabwurfflugzeugen über
flüſſig machen. Der Bombenabwurf durch Flugzeuge ſei
eine Angriffswaffe allererſten Ranges und müſſe daher
unter allen Umſtänden nach Auffaſſung der deutſchen Re
gierung verboten werden.
Scharf lehnte der franzöſiſche Vertreter Maſ

ſigli den deutſchen Antrag ab, der lediglich eine Ab
ſchaffung der Militäraktivität herbeiführen wolle. Der
Meinung Maſſiglis ſchloſſen ſich Lord Cuſhendun,
der amerikaniſche Geſandte Wilſon und in langen Aus
führungen der griechiſche Geſandte Politis an, die
übereinſtimmend erklärten, der deutſche Antrag gehe über

die Zuſtändigkeit des Abrüſtungsausſchuſſes weit hinaus.
Graf Bernſtorff erklärte, die deutſche Regierung
werde ihren Antrag in der kommenden allgemeinen Ab
rüſtungskonferenz von neuem ſtellen.

Preußiſcher Landtag.
(79. Sitzung.) tt. Berlin, 23. April.Der Preußiſche Landtag ſetzte die zweite Beratung des

Haushalts des Staatsminiſteriums und des Miniſter
Präſidenten fort. Abg. Stendel (D. Vp.) forderte beſondere
Unterſtützung für Oſt preußen.

Abg. Ladendorff (Wirtſchaftspartei) bekämpfte die Politik
des Miniſterpräſidenten, weil ihr Opfer der Mittelſtand ſei.

Abg. Dr. Ponfick (Chriſtl.«Nat. Bauernpt.) erklärte, ſeine
Freunde hätten mit Befriedigung die maännhaften Worte
des Miniſterpräſidenten über die Außenpolitik
gehört. Jn der Flaggenfrage ſeien viele Leute, die der
neuen Flagge nicht ihre Achtung verſagt hätten, empört wor
den durch die Art, wie man dieſe Flagge überall und jedem
aufzuzwingen ſuche Der Redner ſpricht dann dem Miniſter
präſidenten das Verſtändnis für die heutige Seelenverfaſſung
der Bauern ab.

Abg. Kube (Natſoz.) begrüßt die Worte des Miniſter
präſidenten zu den Reparationsforderungen.

Der Kampf um die Gewerbeſteuer.

Preußiſcher Landtag.
(80. Sitzung.) tt. Berlin, 24. April.

Das Haus trat in die zweite Beratung der allgemeinen
Finanzverwaltung ein. Der Hauptausſchuß, für den Abg. Dr.
Wiemer (D. Vp.) berichtete, empfiehlt in ſeinen Anträgen
unter anderem die Einrichtung vierteljährlicher Statiſtiken
über die Einnahmen und die Ausgaben der Gemeinden,
ferner eine Neuregelung der Brückenunterhaltung
und die baldige Vorlegung eines Geſetzentwurfes über den
Polizeilaſtenaus gleich für die nicht mit ſtaatlicher

Polizei ausgeſtatteten Gemeinden. Jn deer allgemeinen Be
ſprechung erklärt Abg. Dr. v. Kries (Dtn.) daß im Hauptaus-
ſchuß Gelegenheit gegeben ſei, ſich über den Finanzausgleich
ausführlicher zu äußern. Vor allem bedürften das platte
Land und der Oſten Preußens ausreichende Berückſichtigung.
mit dem Polizeilaſtenausgleich könne man nicht noch länger
warten. Das gleiche gelte für den Schullaſtenagusgleich. Be
reits am 1. April d. J. hätte hier eine Neuregelung erfolgen
müſſen.

Das Haus unterbricht hierauf die Ausſprache, um
die zweite Beratung der Gewerbeſteuer

fortzuſetzen. Bei der Abſtimmung in ſpäter Abendſtunde des
Vortages hatte ſich bei der namentlichen Abſtimmung die Be
ſchlußunfähigket des Hauſes herausgeſtellt, da ſich Deutſch
nationale, Deutſche Volkspartei, Wirtſchaftspartei, Deutſche
Fraktion und Nationalſozialiſten an der Abſtimmung nicht be
keiligten. Es wurde zunächſt die namentliche Abſtim-
mung zum S 3 der Vorlage wiederholt. Es wurden ins
geſamt 306 Karten abgegeben. Mit „Ja“ ſtimmten 210, mit
„Nein“ 96 Abgeordnete Es beteiligten ſich diesmal die Wirt
ſchaſtspartei, die Deutſche Volkspartei und die Chriſtlichen
Bauern. Sie gaben „Nein“ Karten ab, ebenſo wie die Kom
muniſten. Die Beſtimmung, die die Verlängerung des
beſtehenden Geſetzes um ein Jahr ausſpricht, war an
genommen.

Sodann wurde der kommuniſtiſche
Mißtrauensantrag gegen den Finanzminiſter

mit 207 Stimmen der Regierungsparteien gegen 70 Stimmen
der Kommuniſten und kleinerer Gruppen bei 15 Enthaltungen
der Wirtſchaftspartei abgelehnt.

Es folgen die Ab ſtimmungen zur zweiten
Leſung des Kultushaushaltes. Ein deutſchnationaler Antrag, für das Miniſterium ſtatt 34 nur 32 Miniſterial
räte zu bewilligen, wurde vom Vizepräſidenten, Dr. Wiemer,
für angenommen erklärt. Annahme fanden ſodann Ausſchuß-
anträge, die die Mittel für Muſikpflege um 25000 Mark
Und die Bedürfniszuſchüſſe für die ſtaatlichen höheren öffent
lichen Schulen um 130 000 Mark erhöhen. Der Neubau der
Univerſitätsfrauenklinik in Königsberg ſoll bald in An
griff genommen werden. Neu bewilligt werden 100 000 Mark
als erſter Teilbetrag für den Neubau eines Abſonderungs
hauſes an der Univerſität Göttingen

Deutſchland und die Kolonialmandate.

Eine Erklärung Chamberlain s.
Jm Unterhaus erklärte Chamberlain auf eine An

frage, die Mandate über die ehemaligen
deutſchen Kolontialgebiete, die auf dem Ver
ſailler Vertrag und nicht auf dem Völkerbund berühten,
ſeien den jetzigen Jnhabern endgültig zugeteilt worden.
Soviel er wiſſe, ſei es niemals zum Ausdruck gebracht
worden, daß einer der Mandatare ſeiner Verantwortung
enthoben zu werden wünſche. Die britiſche Einſtellung ſei
Deutſchland zur Zeit der Konferenz von Locarno ausein
andergeſetzt und ſeitdem wiederholt dargelegt worden.
Chamberlain fuhr fort: Für den unwahrſcheinlichen Fall,
daß eines der jetzigen Mandate frei wird, wären wir
bereit, den Anſpruch Deutſchlands ebenſo wie jeder
anderen großen Völkerbundmacht in Erwägung zu
ziehen. Für dieſe rein hypothetiſche Möglichkeit könnten
Wir im voraus jedoch keine Verpflichtung übernehmen.

h

Severing über den Einheitsſtagt.
Der Leerlauf der Verwaltung.

Jm Sitzungsſaal des Reichswirtſchaftsrats zu Berlin
ſprach Reichsminiſter des Jnnern Severing auf Ein
ladung des Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
über das Thema „Deutſcher Einheitsſtaat, ſeine welt
politiſche und welt wirtſchaftliche Notwendigkeit und die
Wege zu ſeiner Verwirklichung

Der Miniſter ging von der Notwendigkeit einer durch
greifenden Rationaliſierung aus, die ſich nicht nur auf die
Kreiſe der Wirtſchaft, ſondern auch auf die Regierungen
und Verwaltungsbehörden erſtrecken müſſe. Eine be
ſondere Steigerung erfahre dieſe Notwendigkeit noch durch
die gewaltigen Reparationslaſten, die wir nach Möglich
keit nicht durch Herabſetzung der Lebenshaltung und
keinesfalls durch Aufgabe unſerer kulturellen Höhe, ſon
dern durch Verminderung des Verwaltungsleerlaufes er
träglich zu geſtalten verſüchen müßten. Der Redner ging
ſodann auf die verſchiedenen Möglichkeiten zur Schaffung
des Einheitsſtaates ein.

Jm Reichstag ſei zurzeit nicht die erforderliche
Zweidrittelmehrheit aufzubringen. Der Gedanke des Ein
heitsſtaates ſei noch nicht genügend klar vorbereitet, um
ihn einem Volksentſcheid zu unterbreiten. Die
von bayeriſcher Seite vorgeſchlagene Löſung durch eine
vorhergehende Zerſchlagung Preußen s ſei keines
falls gangbar. Gerade in Preußen lägen die außenpolitiſch
bedrängteſten Teile des Reiches, Oberſchleſien, Oſtpreußen
und das Ruhr und Rheinland. Der Miniſter ſchloß mit
der Bitte an die Kreiſe der Wirtſchaft, die von Natur aus
das größte Verſtändnis für die Frage des Einheitsſtaates
hätten, von ſich aus alles zu tun, um den Boden für eine
Löſung, die ja doch einmal kommen müſſe, vorzubereiten

Die Kriſe der Landwirtſchaſt.
Ländliche und induſtrielle Zuſammen arbeit

Auf der Generalverſammlung der Handels und Jn-
duſtriebeiräte der Zentrumspartei in Berlin ſprach
Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes über die gegenwärtige
Agrarkriſis in Deutſchland und die Notwendigkeit einer
gemeinſamen Zuſammen arbeit von Jnduſtrie
und Landwirtſchaft zu ihrer Überwindung. Als Haupt
urſache für die ſchwere Kriſe ergebe ſich die Tatſache, daß die
Landwirtſchaft nicht in der Lage ſei, mit ihren laufenden
Betriebseinnahmen die laufenden Betriebsaufwendungen zu
decken. Hermes betonte, daß die Entſcheidungsfrage, vor die
die verantwortlichen Stellen geſtellt ſeien, von größtem Ernſt
ſei, daß eine Löſung nur gefunden werden könne, die vom
breiten Volkswillen getragen ſei, namentlich auch von der
Induſtrie und der induſtriellen Arbeiterſchaft. Agitatoriſche
Veranſtaltungen müßten abgelehnt werden

Die Rativnaliſierung der Genoſſenſchaften.
Im Reichstagsausſchuß für die Durchführung des landwirt

ſchaftlichen Notprogramms wurde über die Rationaliſierung
der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften berichtet. Präſident
Klepper von der Preußenkaſſe bezifferte die Verluſte bei
einer Reihe von genoſſenſchaftlichen Unternehmungen auf
60 Millionen Mark. Die Preußenkaſſe ſei bereits eingeſprun
gen. Es müßten aber nunmehr auch die Mittel aus dent

Admiral Dr. Räder

25-Millionen- Fonds des Reiches herangezogen werden. Der
Reichsernährungsminiſter Dietrich äußerte Bedenken da
gegen, die Reichshilfe von 25 Millionen Mark lediglich zur
Deckung der Verluſte zu verwenden.

o 880 9 5Des Prinzen Heinrich letzte Fahrt.
Die Beiſetzungsfeierlichkeiten in Hemmelmark

An der Beiſetzungsfeier des Prinzen Heinrich auf
Hemmelmark am Mittwoch nachmittag nahmen zahl
reiche Trauergäſte aus dem ganzen Reiche teil, darunter
die Prinzen Eitel Friedrich, Oskar, Auguſt
Wilhelm und die beiden älteſten Söhne des Kron-
pkinzen.

Die ehemaligen Marineoffiziere, die zuerſt am Sarge
die Ehren wache gehalten hatten, wurden ſpäter von
den Prinzen abgelöſt. Der Sarg war mit einer Fülle von
Kränzen und Blumen überladen. Unter ihm war eine
große alte Reichskriegsflagge ausgebreitet, während der
Sarg ſelbſt mit der Prinzenſtandarte und der Groß
admiralsflagge bedeckt war. Auf letzterer ruhten die
Uniform, die Mütze, der Säbel und der Großadmiralsſtab
des verſtorbenen Prinzen

Die Trauerfeier
wurde durch einen Trauerwirbel eingeleitet. Die Trauer
gemeinde zählte nach Tauſenden. Außer den Mitgliedern
der engeren Familie ſah man den Kronprinzen von
Schweden, als Vertreter der Reichs wehr den
Oberbefehlshaber des Gruppenkommandos I, General
Heſſe, als Vertreter des Reichswehrminiſters

Auch Abordnungen der Regimenter,
deren Chef der verſtorbene Prinz geweſen iſt, waren er
ſchienen, außerdem die geſamte frühere Admiralität,
Großadmiral v. Tirpitz hatte in einem Beileidsſchreiben
ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er wegen ſeines
hohen Alters nicht erſcheinen könne. Reich spräſi-
dentvonHindenburg ließ einen Kranz überreichen.
Vom König von England war ein längeres in
herzlichen Worten gehaltenes Beileidstelegramm ein
gegangen

Die Trauerrede bei der Feier vor dem Schloß hielt Pro
feſſor Dr. Rendtorff von der Kieler Univerſität. Er ſchilderte
die Verbundenheit des Schickſales des deutſchen Vaterlandes
mit der Lebensgeſchichte des verſtorbenen Prinzen. Er ſei
als gerader, auf richtiger Mann ohne Furcht und
Tadel ſeinen Weg gegangen. Der Verſtorbene habe keine
großen Reden geliebt. Dieſer Sarg aber rede dennoch das
Kommandowort: Haltet Deutſchland hoch in Ehren!

Nach Beendigung der Trauerfeier wurde die Lafette mit
dem Sarge von 32 Offizieren nach dem drei Kilometer ent
fernt liegenden Mauſoleum gezogen. Der
getragen wurde der Kranz des Kaiſers. Andere Offiziere
krugen drei Ordenskiſſen mit den Auszeichnüngen des
Prinzen. Jm Mauſoleum ſprach der Geiſtliche Gebet und
Segen.

Lafette voran

Zum Schluß ſpielte eine Kieler Stahlhelmkapelle in
Erfüllung des letzten Wunſches des Verſtorbenen deſſen Lieb
lingsmarſch: Preußens Gloria!

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

erze es Dur nDie in Köln begonnenen Verhandlungen über Zoll
tariffragen im ſchweizeriſch deutſchen Warenverkehr ſind

in Bern wieder aufgenommen worden und haben zur
Unterzeichnung eines Zuſatzabkommens zum Handels
vertrag geführt. Neben der gegenſeitigen Angleichung
der Zölle für Uhren und Uhrenſchalen iſt auch die Ver
zollung anderer Jnduſtrieerzeugniſſe geregelt worden.
Das Abkommen unterkiegt noch der Zuſtimmung der
beiderſeitigen Parlamente.
Kein Gottesläſterungsparagraph im Strafrecht.

Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstages wurde der
S 180 des neuen Strafgeſetzbuches, der den e
Gottesläſterungsparagraphen erſetzen ſoll, abgelehnt. Ab
gelehnt wurden die Anderungsanträge der verſchiedenen
Parteien. Jn der Schlußabſtimmung fand ſich für den
eigentlichen Paragraphen keine Mehrheit mehr, ſo daß
zurzeit in dem künftigen Strafgeſetzbuch kein Gottes
läſterungsparagraph mehr enthalten iſt. Der Vorſitzende,
Dr. Kahl, ſtellte feſt, daß es nicht die Meinung des Aus
ſchuſſes ſei, die Religionsgeſellſchaften ſchutzlos zu laſſen.
Man erwartet definitive Entſcheidung ſpäter
Verbotene Hölz- Verſammlungen

Jn Karlsruhe ſprach der Kommuniſtenführer Max
Hölz. Es hatten ſich neben der Anhängerſchaft auch
Nationalſozialiſten, einige hundert Köpfe ſtark, zu der
Verſammlung eingefunden. Schließlich entſtand eine
große Unruhe, die in eine wüſte Schlägerei ausartete.
Man ging mit Tiſch- und Stuhlbeinen, mit Knüppeln
und Schlagringen aufeinander los. Ein Polizeiaufgebot
räumte den Saal. Hölz wurde bei den Ausſchreitungen
erheblich verletzt; auch eine große Anzahl Verſammlungs
teilnehmer trug Verletzungen davon. Die für Mittwoch
von der Roten Hilfe angeſetzte kommuniſtiſche Verſamm
lung unter freiem Himmel in Heidelberg, bei der
Max Hölz ebenfalls ſprechen ſollte, iſt von der Polizei im
Hinblick auf die Karlsruher Vorkommniſſe verboten
worden

Rußland
Siehr über die Beziehungen Oſtpreußen Rußland

Der Führer der oſtpreußiſchen Delegation, Oberpräſi
dent Siehr, erklärte in Moskau vor Abreiſe der Deutſchen,
daß die Verhandlungen der oſtpreußiſchen Wirtſchaftsabord
nung mit offiziellen Stellen in Sowjetrußland einen gün
ſtigen Verlauf genommen hätten, was zu der Überzeugung
berechtige, daß die guten Beziehungen zwiſchen Oſtpreußen
ind der Sowjetunion ſich weiterentfalten würden. Ober
präſident Siehr ſtellte feſt, daß die Sowjetregierung für
die Jnduſtrialiſierung des Landes angeſtrengte und er
folgreiche Arbeit leiſte. Siehr ſagte weiter, man werde
ſich in Oſtpreußen freuen recht bald die Abgeſandten
Rußlands begrüßen zu dürfen. Dann reiſten die oſtpreitßi
ſchen Vertreter in die Heimat ab.

Nordamerika
Herabſetzung der Einwanderungsziffern abgelehnt.

Der Senatsausſchuß hat die beiden Anträge des
Republikaners Rye, die den Widerruf bzw. den Aufſchub
des Jukrafttretens des amerikaniſchen Einazniderunas



geſetzes verlangten, abgelehnt. Das neue Einwanderungs
geſetz wird ſomit, wenn nicht noch unvorhergeſehene Er-
eigniſſe eintreten, am 1. Juli in Kraft treten, wenn auch
Präſident Hoover erklärt hat, er hielte die Anderung für
angemeſſen. Für Deutſchland bedeutet das Geſetz
die Herabſetzung der in Amerika zugelaſſenen Ein
wandererzahl auf ungefähr die Hälfte gegen früher.

Aus Jn und Ausland
Schwerin Jn der Sitzung des Alteſtenrates des

Schweriner Landtages würde darauf verwieſen, daß
mit Rückſicht auf die vom Staatsgerichtshof gefällte Ent
ſcheidung über die Ungültigkeit der Landtagswahlen in

chſen auch der Mecklenburgiſche Landtag zu ſeiner Auf
Stellung nehmen müſſe. Dies ſoll am 14. Mai

Die Kieler Theologiſche Woche, die zu
er Ausſprache über die Aufgaben der evangeliſchen
ten ſoll, nahm ihren Anfang.

London. Es verlautet, daß das engliſche Parla
ment am 10. Mai aufgelöſt werden wird.

Rysnik. Neue polniſche Schikanen gegen diedeutſchen Schulminderheiten führten zur Verurteilung
mehrerer deutſcher Eltern zu Geldſtrafen. Es iſt Beſchwerde
Heim lkerbund deswegen erhoben worden.

r 35 S rFern im Süd das ſchöne Spanien
„Graf Zeppelin dort jubelnd empfangen

Auf ſeiner zweiten Mittelmeerfahrt hat das Luftſchiff
Graf Zeppelin“ einen Beſuch nachgeholt, der ihn
auf ſeiner erſten Reiſe durch ungünſtige Witterungsver
hältniſſe unmöglich gemacht worden war. Das Luftſchiff
überflog, aus Südfrankreich kommend, das weſt
liche Spanien und wurde dort mit beſonderer Be
wunderung empfangen, da der größte Teil der Bevölke
rung noch nie ein lenkbares Luftſchiff geſehen hatte. Be
ſonders in Liſſabon herrſchte große Begeiſterung, als
das Luftſchiff über der Stadt ſeine Kreiſe flog. Mehrere
Flugzeuge, die das Luftſchiff eingeholt hatten, begleiteten
es auf ſeinem Fluge als Zeichen der Begrüßung

Schwere Kohlenſtaubexploſion.
Zwei Tote, zahlreiche Verletzte.

Auf der Gewerkſchaft „Humboldt“, Braunkohlengrube

gemein
Kirche

und Brikettfabrik, in Wallenſen im Kreiſe
Hameln brach im Ofenhauſe ein Feuer aus. Während
der Löſcharbeiten erfolgte plötzlich eine furchtbare Koh
lenſtaubexploſion, die ſich durch faſt alle Räume
der Brikettfabrik fortpflanzte und große Verwüſtungen
verurſachte. Von den im Ofenhauſe beſchäftigten
Arbeitern wurden dreizehn verletzt, davon die meiſten
ſchwer. Sie wurden ſämtlich nach dem Krankenhaus in
Hameln gebracht, wo zwei bereits ihren Verletzungen
erlegen ſind. Der eine von ihnen hatte erſt in der vorigen
Woche geheiratet.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 24. April.

Der Kyffhäuſerbund an der Bahre des Prinzen Heinrich.

deskriegerverbandes, legte der zweite Präſident des Preu
ſchen Landeskriegerverbandes, Generalmajor a. D. von Encke
vort, an der Bahre des Prinzen Heinrich, der Ehrenmitglied
des Preußiſchen Landeskriegerverbandes war, einen Kranz
mit Schleifen in den Bundesfarben nieder. t

Ein falſcher Kriminalbeamter verhaftet
Berlin. Der 22jährige frühere Schornſteinfeger Emil

Hilpert, der in der Maske eines Kriminalbeamten in Berlin
und außerhalb zahlreiche Schwindeleien und Diebereien verübt
hat, iſt in Bremerhaven ermittelt und feſtgenommen worden.
Da er im vorigen Jahre aus der Strafanſtalt in Peine ent
wichen iſt, ſo wird der Verhaftete zunächſt dorthin gebracht
werden. Später wird er in Berlin ſummariſch abgeurteilt
werden.

Freiſpruch im Wiederaufnahmeverfahren.
Köln. Die im Februar 1921 wegen ſchweren Straßen

raubes zu ſieben bezw. fünf Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilten Angeklagten Jöbges und
Hüppeler wurden heute im Wiederaufnahmeverfahren vom
Erweiterten Schöffengericht freigeſprochen, da die Verhandlung
ihre völlige Unſchuld ergab. Der Vorſitzende betonte, daß die
Angeklagten weder mit den wirklichen Tätern irgendwie in Ver
bindung geſtanden hätten, noch irgendwie an dem Raube be
teiligt geweſen ſeien. Die erſte Inſtanz habe allerdings auf
Grund der falſchen Ausſagen einiger Zeugen kaum zu einem
anderen Urteil kommen können. Das Berufungsgericht erklärte,
daß im Prinzip beiden Freigeſprochenen Entſchädigung für
die erlittene Zuchthausſtrafe zuſtehe.

Ein japaniſcher Dampfer geſunken. 114Ertrunkene.
Tokio Bei der japaniſchen Jnſel Hokkaido iſt der

japaniſche Dampfer „Togſchiki Maru“ auf einen Felſen auf
gelaufen und geſunken. Nach amtlicher Darſtellung ſind 114
Fahrgäſte ertrunken; 69 gerettet. Japaniſche Kriegsſchiffe be
mühen ſich, bei heftigem Sturm, noch irgendwelche Lebende
aus dem Waſſer zu ziehen, doch mußten die Rettungsarbeiten
wegen zu ſtarkem Sturm eingeſtellt werden. Die meiſten Fahr
gäſte ſind Arbeiter, die zu ihrer Arbeitsſtätte in der japaniſchen
Erdölkonzeſſion Kamtſchatka ſuhren. Der Kapitän des
Schiffes, der von ſeinen Matroſen gerettet wurde, hat ſich
Exſchoſſen.

Berliner Produrienbörſe
Getreide- und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt ver

100 Kilogramm in Reichsmar?

24. 28- 24. 4 2Weiz. märk 225 227 224-226 Weizkl f. Bl. 15.0-15. 115.0-I5. 1
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Hafer märk. 202208 202 208 Peluſchten 255-26.5 25.5-26.
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Wetzenmehl Lüupin blaue i .5- 17.5 16.5- 17.5
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ſchöpfe

das ſchlechte Wetter

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Wie herrlich die Natur doch manche Ge

ausgeſtattet hat, wurde den Beſuchern des Werbe
vortrages für Geflügelzucht im PalaſtTheater, welcher vom hieſigen
Geflügelzuchtverein am Sonntag abgehalten wurde, ſo recht deutlich
durch Lichtbilder gezeigt. Es ift bedauerlich, daß derartigen Vor
trägen ſo außerordentlich wenig Intereſſe entgegengebracht wird,
obwohl doch in vielen Häuſern in unſerem Städtchen Hühner
völker gehalten werden. Wozu Hühner gehalten werden, wiſſen
ja wohl die meiſten, aber wie die Hühner zu halten und zu
pflegen ſind, insbeſonvere welche Stämme für den Hühnerhalter
am zweckmäßigſten in Bezug auf Platz und ſonſtige Verhältniſſe
in Frage kommen, wiſſen die wenigſten. In einer Anſprache
wies der Gauverbandszuchtwart, Herr Oberender, vom Gau
verband der Geflügelzüchter „ElbeOſt“ (Sitz Falkenberg, Bez.
Halle), welchem der hieſige Geflügelzuchtverein angegliedert iſt,
zunächſt darauf hin, daß die Kleintierzucht ſich immer noch
behauptet wenn auch die Kaninchenzucht vielerorts nach dem
Kriege jetzt etwas zurückgegangen ſei, ſo könne man dies von
der Geflügelzucht nicht behaupten, ſie ſei immer noch im Wachſen
begriffen. Dies ſei auch notwendig denn im vergangenen Jahre
ſeien noch immer für zirka 250 Millionen RM. Eier nach
Deutſchland eingeführt worden, abgeſehen von dem Geflügel des
Auslandes, das den Markt der großen Städte füllt. Um die
Vorteile der Geflügelzucht zu erkennen, ſei es notwendig, zu
wiſſen, welche Stämme für unſer heimiſches Klima am vorteil
hafteſten verwendbar ſeien. Zu dieſem Zwecke wurden ſämtliche
Stämme einzeln und in Paaren den Beſuchern durch entzückende
Lichtbilder vorgeführt. Der Vortragende erklärte hierbei die Her
kunft der Stämme, ihre Durchzüchtung, den Eiertrag und Gewicht.
Hierbei konnte man die Feſtſtellung machen, daß wir in unſerem
lieben deutſchen Vaterland eine große Anzahl ſchöner, prachtvoller
Hühnerſtämme mit hervorragender Legetätigkeit haben und dabei
auch die Eier ein anſehnliches Gewicht zeigen. Mehr oder weniger
ſpricht die Einwirkung des Futters hierbei mit. So wurden
Stämme gezeigt, die ſchon ſeit vielen Jahren bei uns gezüchtet
werden und eine Durchſchnittseierzahl von 150 200 Stck. bringen,
bei einem Durchſchnittsgewicht von 60 65 Gramm. Selbſt
verſtändlich kommen nur gut durchgezüchtete Stämme, wie ſchwarze
Rheinländer, Leghorn, Rhodeländer, Orpington, Wyandottes,
Italiener u. a. in Frage. Auch der Zwerghühner wurde gedacht
und der Vortragende ſprach dieſe wegen ihrer guten Eigenſchaften
als für den eigenen Haushalt am beſten geeignet an. Ebenfalls
wurden Gänſe, Enten und Tauben als Nutz- und Luxustiere
vorgeführt. Hoffen wir, daß der Geflügelzuchtverein mit ſeinen
Bemühungen weiter gute Erfolge erzielt, damit der heimiſchen
Geflügelzucht auch bald mehr Intereſſe abgewonnen wird. Stall
einrichtungen wurden gezeigt, denn gerade der Stall iſt einer der
wichtigſten Erforderniſſe bei der Geflügelzucht. Man ſolle ſich
vorher mit erfahrenen Züchtern in Verbindung ſetzen, bevor man
Hühnergelaſſe einrichtet. Der Verein wird ſtets mit Rat und
Tat zur Seite ſtehen, denn dieſer erhält ja vom Gauverband
Jnformationen über alle die Vorteile, welche für dieſen Wirtſchafts
zweig von Jntereſſe ſind, mitgeteilt. Es iſt daher ſehr zu
empfehlen, wenn ſich die Hühnerhalter dem hieſigen Geflügel
zuchtverein angliedern würden. Der Vortrag währte etwa
3 Stunden und es war wirklich ſchade, daß ſo mancher durch

vom Beſuch zurückgehalten wurde.

Sach W de de eblichegeß,
ſpannende Handlung Melodien und Vorſtellungen erweckt, die
das Menſchenherz glücklich machen alle dieſe Vorzüge vereinigt
„Der Zarewitzſch“ nach der gleichnahmigen Operette von Franz
Lehär. Das herrliche Filmwerk, das heute Donnerstag im
Lichtſpielhaus anläuft, ſollte ſich keiner entgehen laſſen. Gute

muſikaliſche Jlluſtration durch das verſtärkte Orcheſter der M.
Rohr'ſchen Kapelle unter der Leitung von Herrn Heinz Rohr
jun. geben demſelben ein beſonderes Gepräge. Auf das morgen

Freitag ab 8 Uhr ſtattfindende Konzert des geſamten Orcheſters
ſei auch an dieſer Stelle hingewieſen. Das verehrl. Publikum
bitten wir im eigenſten Jntereſſe, möglichſt die erſten Vorſtellungen
zu beſuchen, da am Sonntag ein außergewöhnlicher Beſuch zu
erwarten iſt und für gute Sitzgelegenheit keine Gewähr über
nommen werden kann. Wenn Sie wieder einmal einen
wirklich guten Film ſehen wollen, dann verſäumen Sie nicht den
„Zarewitzſch“.

Schweinitz, 22. April. Unter dem Verdacht der Brand
ſtiftung wurde der Kaufmann Alfred Looſch von hier in
Jeſſen verhaftet. Jn der Nacht zum 17. März war in der
Garage der Firma Looſch und Schmidt, aus der Looſch
einige Tage zuvor ausgeſchieden war, Feuer ausgebrochen,
wobei zwei Autos verbrannten. Looſch, der wieder aus
der Haft entlaſſen iſt, wird nun zur Laſt gelegt, das
Feuer angelegt zu haben. Die Ermittlungen gehen
jedoch weiter.

Ahlsdorf, 22. April. Ein ſchwerer Anglücksfall er
eignete ſich hier. Das Kind des Herrn Pfarrer Galle fiel

in einem unbewachten Augenblick in ein Loch, in welchem
ſich nur ein wenig Waſſer befand. Da ſich das Kind aus
ſeiner Lage nicht befreien konnte, ertrank es Den ſchwer
geprüften Eltern wendet ſich allſeitige Teilnahme zu

Mockrehna, 22. April. (Schwerer Autounfall.) Ein
ſchwerer Autounfall trug ſich vergangene Nacht auf der
Eilenburger Landſtraße in der Höhe der Einmündung des
Weges von Gräfendorf zu. Mehrere junge Leute befanden
ſich auf einer Vergnügungsfahrt. Sie hatten an einer
Feſtlichkeit in Langenreichenbach teilgenommen, waren dann
zu 7 Perſonen vier Herren mit 3 Begleiterinnen
nach Großwig und Gräfendorf gefahren und wollten nun
noch, trotzdem es ſchon reichlich ſpät war, nach Torgau. Das
Auto fuhr gegen einen Baum und fiel dann die Straßen
böſchung hinunter Der Fahrer wurde am Kopf ſchwer ver
letzt. Er hat offenbar einen Schädelbruch erlitten und war
beſinnungslos. Ein anderer Mitfahrer erhielt einen Bein
bruch, Die übrigen Perſonen kamen mit leichteren Ver
letzungen davon, einer ſogar lediglich mit dem Schrecken
Fünf der Autoinſaſſen ſtammten aus Mockrehna, zwei aus
Langenreichenbach.

Jüterbog, 22. April. (Flugzeugabſturz.) Ein recht
betrübender Unfall ereignete ſich am Sonnabend bei den
Schaufliegen der Flieger Heidt, Stein und Emmerich. Nach
mittags gegen 5,45 Uhr ſtiegen die Flieger zu einem Ge
ſchwaderflug auf. Gleich über Jüterbog nach dem Starten

t

mit der Leiche

ſtürzte das von Emmerich geführte Sportflugzeug D 1475
„Grasmücke der Raab-Katzenſtein-Werke Kaſſel aus etwa
100 Meter Höhe ab. Wie angenommen wird, hat eine
Vertikalböe das Flugzeug zum Kentern gebracht. Der Führer
Emmerich der nur leichte Verletzungen am Kinn davongetragen
hatte, vermochte ſelbſt aus ſeinem Sitz zu ſteigen Der vor
ihm ſitzende Mitfahrer K. aus Jüterbog wies ſchwere Ver
letzungen auf. Es mußten die Tragflächen zerſchnitten werden,
um ihn zu befreien, und er wurde dann auf eine Tragfläche
gelegt und mit einem Kraftwagen nach dem Standortlazarett,
von hier aus aber nach dem Johanniter-Krankenhaus gebracht,
wo man einen Kieferbruch und einen ſchweren Schädelbruch
feſtſtellte

Schladen, April. (Ein Kind vom Frettchen zer
fleiſcht) Der Former G. ließ, als er den Käfig ſeines
Frettchens reinigte, daß Tier im Hausflur herumlaufen. Das
Frettchen gelangte unbemerkt in die Wohnſtube, wo ein drei
Wochen altes Kind in der Wiege lag Das Frettchen biß
dem Kinde das rechte Ohr glatt ab und brachte ihm auch
ſonſt noch ſchwere Biß- und Kratzwunden bei. Der Zuſtand

des Kindes iſt infolge des Blutvoerluſtes beſorgniserregend.
Schkölen. (Von einem Hahn ſchwer verletzt) Als im

benachbarten Haardorf eine Frau auf dem Hof die Hühner
füttern wollte, flog ihr der Hahn ins Geſicht und ſchlug ihr
mit einem Schnabelhieb die Stirnſchlagader auf. Die Frau
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Blankenburg. Seit 1000 Jahren nicht geheiratet
wurde in der kleinſten Gemeinde Deutſchlands, der kleinen
Burgruine Regenſtein bei Blankenburg. Die Gemeinde zählt
7 Einwohner. Der Pächter der Gaſtwirtſchaft iſt zugleich
Familienoberhaupt, Guts und Gemeindevorſteher. Da die
Tochter des Gemeindevorſtehers ſich kürzlich verheiratete, wurde
dir ſeit 1000 Jahren zum erſten Male wieder eine Hochzeit
gefeiert.

Leipzig, 22. April. Als mutmaßliche Mörder des
Händlers Kirchberg wurden am Sonnabendabend der Dach-
decker Werner und ſeine Geliebte, die Wirtſchafterin Klara
Paſchold, in Zuckelhauſen bei Leipzig verhaftet. Werner
hatte bei der Verhaftung keine weſentlichen Geldmittel bei
ſich, während die Paſchold im Beſitz von 3000 Mark war,
die ſie mit Rennwetten gewonnen haben will. Beide beſtreiten,
mit dem Mord irgendetwas zu tun zu haben Sie wurden
in das Polizeigefängnis eingeliefert. Bei der Paſchold wurde
eine Beſcheinigung vorgefunden wonach ſie einen Garten
in der Kolonie eines Garktenvereins gekauft hatte Bei
Nachgrabungen, die daraufhin heute früh vorgenommen
wurden, wurden die noch fehlenden Leichenteile, die ebenſo
wie der vor einigen Tagen gefundene Kopf in Sackleinewand
eingepackt waren, aufgefunden Die Sektion der Leichenteile
ergab, daß Kirchberg durch einen Schuß in die Bruſt getötet
worden iſt. Da auch der Kopf einen Schuß aufwies, müſſen
mindeſtens zwei Schüſſe auf Kirchberg abgegeben worden
ſein. Die Verhafteten leugneten auch bei der Gegenüberſtellung
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Teilgeſtändnis Werners geführt. Danach habe ſeine Geliebte
Paſchold, den Händler Kirchberg mit zwei Schüſſen gelötet.
Er ſelbſt ſei erſt nach der Tat hinzugekommen. Die Wirt
ſchafterin Paſchold ſtreitet nach wie vor jede Beteiligung an
dem Morde ab.

Amol hilft bei Rheuma, Jschias Hexenſchuß,
Nerven und Erkältungsſchmerzen.
Karmelitergeiſt Am ol iſt in allen
Apotheken und Drogerien erhältlich.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparaturen aller Art.

Wilhelm Grahl.
Taxe KanarienfutterBack- Pflaumen

Miſchobſt
kalif. Birnen 940

empfiehlt Rechnungshefte,
Arthur Hönemann Quittungshefte,

t Wechſelhefte,Schweizer und v p a eincne
e eferſcheinbücher,Filter Käſe. Seſelbnger,

Camembert, Limburger, Arbeitsbücher,
Brie, Soldiner, Dienſtbücher,

Land und Harzer Käſe Kontobücher aller Art
empfiehlt empfiehlt

J. G. Vritzsehe. Herm. Steinbeiß,
r i IGemüſe und Papierhandlung

22Frucht Konſerven Hohpannſ hſowie feinſte
Frucht Korftti len in jeder Größe empfiehlt

Arthur nemann Arthur Hönemann
Markt 19.
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Arthut Honemann

Pfeifer Dillers
Kaffee- Zuſatz Eſſenz

Die modernen

Herren Anzüge
erraten Das Neueste, Was das Frühjahr bringte w. o er en flotte formen Elegante MusterDamenmäntel Wehen u o r Erstklassige Stoffe und Zutaten

J und s Mk Tadelloser Site Sehr preiswertS Strickjacken Karlsbader
Sommer Kleider Burschenanzüuqe Gummi- Mäntel7 i ee und die schönen J. G. Fritzſche. Knhabenanzüuqe Wind- Jacken

Sommer- PaletotsGarantiert reinen

Blüten-
Bienenhonig,
in Pfd.-Gläſern 1,40 M.

C Sommerstoffezur Anfertigung ihres Sommerkleides.

Streng modern und äußerst preiswert! Oberhemden, Einsatzhemden, Selbstbinder
Kragen, Kravatten, Herrensocken3 loſe per Pfd. 1,25 M.S r t O S n empfiehlt Sockenhalter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel

Arthur Hönemann in den neuesten Mustern
Markt 19.
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4
Frau Benndorf, zu verkaufen, je 1000 Stck. 2. Mk.

Holz dorf (Elſter)

Als Bote
und Kaſſierer für den dor- y v
tigen Bezirk finden fl. Per
ſonen, welche 50 RM. Kau-
tion ſtellen können, guten

MeaeaaeeaaaeaaaaaaaaaaeaaaeaeeeeeeeVerdienſt. Anfrag. erbeten

Verein ſelbſtänd. Handwerker
und Gewerbetreibender

7 Anngab d n d.L 1 ch t ſp e lh a u 5 nern den Aben 8 Ahr
S Neue Welt u im a)thof zur etntraubeHeute Honnerstag, bis einſchl. onntag Uhr. Mo natsverſammlung.

Verſtärktes Orcheſter Verſtärktes Orcheſter Die Mitglieder werden gebeten, wegen der wich

ti T d 2 icht)Der romantiſche große Pruntſilm: gen Tagesordnung (Badeanſtalt und Amtsgericht
recht zahlreich zu erſcheinen

g 66„Der Zarewitsch“

mit beſten Erfahrungen in derGagt Und Steingutfabrikation. Angebot mit
ausführlichem Lebenslauf undbpeiſekartoffeln Gehaltsanſprüchen unt. F. D. 100

gibt ab an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbet.
Oswald Bachmann,

Riethdorf, Vorſitzender

Naundorf Der Film der Liebe, d. Sehnſucht u. des Glücks Es hat Gott dem Herrn gefallen, meine
B t 2 Das ſilmiſche Juwel des Jahres! in treuſorgende Frau, meine herzensgute7 Die Krone der Operettenfilme! lterBruterere Gemüſe und Blumenſamen Kcie det Lpecettertinet 9.
Kaulfiſt Pertrauensſcche. in hochkeimfähiger Ware empfiehlt n e le Minna Heckziegel
Von unſern 300 Hühnern J. Gl. Pritesche. aubrrolle geb. Klage

in die Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

haben wir durch genaueFallenneſt Kontrolle die 1 Waggon prima d. berüh. Darſteller v. OrlowJan Petrovich, und Schäfer
allkerbeſten Leger feſt a u W Dieſen Film müſſen Sie ſehen!geſtellt und nur von dieſen We J B m St U ck kal k Morgen Freitag, ab 8 Ahr:

k Bruteier. 2en h eweeneſe Konzert des geſamten N. Rohr ſchen Hrchſters. nen ethene rn
orsſaleioſte Sehandlung rung und Sohn, nebſt allen Verwandten.ne heran Pr. Kröseh, Maurermeiſter. Hielzll ein aulserleſenes Beiprogramm. Annaburg, den 24 April 1929

Die Beerdigung findet am Sonnabend, den
27. April, nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe ausſtatt.

T Gewöhnliche PreiſeWeiße Leghorn St. 30Pf. S Fne et Saat Kartoffeln M Vucherelting: Die eigen mer
Baumſchule Raundorf, Wohltmann“ (rote) S nach dem berühmten Roman von Agnes Günther

bei Annaburg. verkauft noch Rittergut Awiesiglko.

Nu 5 en Kleiderseiden Palaſt- G Theater e e e
e Schweſter und Schwägerinund empfiehlt als bequem einfarbig und gemuſtert von 1,50 an

Freitag Gonntag: Beginn: 20.30 Uhrnd billig Margarete GutewortWilhelm Kunze. WPaſchſamt net waſchecht 325 Das aktuellſte Drama der Zeit t ter von W Jahren

Pa. Rotklee Dies zeigen in tiefſtem Schmerz anEin großer PoſtenSchwedenklee Entfosselte Elemente die trauernden itern,
Luzerne Damast (Stangenleinen) Geſchwiſter und Verwandte.

Das Drama von der Eroberung Amerikas Annaburg, den 25. April 1929Du chung Zefir einfarbig und geſtreift in 9 großen Akten. Regie: Henry King. Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 3 Uhr,

a n den Hauptrollen: der Friedhoſskapelle aus ſtattTimothe ſowie ine Klöppelſpitzen, Taſchen ne u Konalä Coiman ei Strü in rei L as Liebespaar aus „Nacht der LiebeLobbericher tücher, Strümpfe in reicher Auswahl am Lager.
z. Glühende Hitze, rauſchendes Tobendes Waſſers AufruhrMohrrüben f Talſtr 2 der Elemente! Die Sch s Hi ö ſih t Schleuſen des Himmels öffnen ſichgelbe Eckendorfer Oswin Ho mann, beim Schloß u der annt Strom ſpringt zornig über ſeine

er Menſchen flüchten durch Nacht und Grauen, 23. Apri JeiRieſenwalzen Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei e e n e eReygras Mit einer unerhörten Großartigkeit und bezwingenden und Bruderempfiehlt Realiſtik entſteht hier ein außerordentliches ſchickſalhaftes
Drama vor uns ſo wirkſam, ſo lebendig und zum
Miterleben drängend, daß wir mit brennenden Augen
und raſcheren Dulsſchlägen den Bildern folgen. Die
ſer Anblick die giſchtſprühenden, alles vernichtenden
Wogen ungeheurer Waſſermäſſen läßt uns an jene
Kataſtrophen denken, die noch friſch in aller Erinnerung
ſind und wir erſchauern angeſichts der ewig mit den

Menſchen ringenden Naturgewalten.
Dazu ein gutes Luſtſpiel u. die Deulig Woche

Sonntag nachm. 3 Uhr
Gr. Familien u Kindervorſtellung

Sichern Sie ſich gute Plätze!

Heute Donnerstag, letzter Tag des guten Pro
gramms: Das Mädchen mit den fünf Nullen.

der Poſtaſſiſtent

Franz Kiebisch
im 50. Lebensjahre

rites 99n m Fenſter, Cüren
Jan Marwelgde, MNsbel aller Art
Apritoſen- M in bekannter Güte und dabei ſo preis

wert empfiehltfeinſt. ApfelGel z.hreißebeelen n Wilhelm Kunze.Preißelbeeren
und Pflaumenmus
Wrthur börenann IIniverſal-Geſchäftshücher

Frachtbriefe für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
empfiehlt die Buchdruckerei Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trallernden Hinterbliebenen.

Bitterfeld, Naundorf, den 24. April 1929.

Traueranzeigen und Dankkarten
werden ſchnellſtens angefertigt

Herm. Steinbeit, Buchdruckerei.



Beilage zu Nr. 49 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 25. April 1929
Lokales und Provinzielles.

Von Dingen, die zum Mai gehören.
Der Mai ſteht dicht vor der Tür, aber man muß ſchon

ſagen: ſehr mailich ſieht es einſtweilen noch nicht aus in der
Welt. Wie wird es da zum Beiſpiel mit den Mai
glöckchen werden? Früher hat man ſie ſich einfach nicht
wegdenken können von einem richtigen Mai, aber jetzt, wo doch
ſo vieles anders geworden zu ſein ſcheint in der Natur
wer weiß, was da noch geſchieht! Zwar Maiglöckchenſträußchen
mit den glockenförmigen, weißen, wohlriechenden Blüten in
langgeſtielten Trauben gibt es ja jetzt ſchon, gibt es ſeit
längerer Zeit ſchon. Man kann ſie in den Blumenläden und
bei den Blumenfrauen auf den Straßen kaufen und ſich ſchon
in dieſen wetterwendiſchen Zeiten an ihrem Duft ergötzen
Aber ſind es die Maiglöckchen unſerer Jugend, die wir ſelber
am Wege pflückten und einem holden Fräulein präſentieren
dürften Nein, Treibhauspflänzchen ſind es oder irgendwo
vom Süden herſtammend, und die richtige Freude iſt das
nicht. Es werden ja ſicher eines Tages auch die ganz richtigen,
die unſrigen, kommen, aber wer weiß, wann das ſein wird,
wenn es mit dieſer Jahreszeit, die nicht mehr Winter, aber
lange noch nicht Frühling iſt, in dieſem Schlenderſchritt
weitergeht. Neugierig darf man auch ſein, ob wir rechtzeitig
die Maikäfer bekommen werden. Die Landwirtſchaft und
die Obſtbaumzüchter ſind ja nicht ganz zufrieden mit dieſer
Naturerſcheinung, die ein bißchen gefräßig iſt und am Baum-
laub nicht geringen Unfug verübt. Aber der jüngeren Jugend
wäre der ganze Mai verleidet, wenn wir auf die Maikäfer
ganz verzichten müßten. Sie ſind von jeher ein beliebtes
Sammelobjekt und werden auf Maikäferbörſen, die ſich oft
mitten in der Schule etablieren, ſtark gefragt und gehandelt.
Wie ſie jetzt notieren, wiſſen wir nicht, da wir ſeit langem aus
der Schule heraus ſind, aber wir erinnern uns, daß ſie einſt
mit Pfennigen, geſtempelten Briefmarken und neuen Schreib
federn ſehr anſtändig bezahlt wurden und in einer Botaniſier
trommel ihr ſündiges Leben beſchloſſen. Was würde vom
ganzen Mai ſonſt übrigbleiben, wenn mit den Maiglöckchen
auch die Maikäfer die Könige und die Müller und die
Schornſteinfeger verſchwänden oder vielleicht erſt ſo um den
Juni herum auftauchten Ein Glück im Unglück iſt es, daß uns
unter allen Umſtänden der Maitrank, den die Gebildeten
unter uns Maibowle nennen, erhalten bleibt: an ihm kann
man ſich in allen Maitagen erfreuen, auch wenn der Mai kalt
und naß und maiglöckchen- und maikäferlos werden
bleiben ſollte.

Schutz der Erbſen vor Vogelfraß. Es wird
empfohlen, die Erbſen, die am nächſten Tag gelegt werden ſollen,
am Vorabend in einem Steintopf in Waſſer einzuweichen,
dem eine gute Meſſerſpitze Mennige beigefügt wurde. Zunächſt
keimen die eingeweichten Erbſen ſchneller als trocken geſäte,
die ſich die Feuchtigkeit erſt aus dem Boden ziehen müſſen,
und ferner bleibt der Vogelfraß aus.

Die Waldlauf Meiſterſchaft der Deutſchen Turner-

Einzellauf mit dem Ueberraſchungsſiege von Syring (Witken
berg) in 24 594 vor Krake (Apolda) und Wichmann
(Karlshorſt). Den Mannſchaftslauf gewann die Turn
gemeinde Wittenberg und den Kreismannſchaftslauf der Turn
kreis Brandenburg. Das im Rahmen der Veranſtaltung
ausgetragene Handballſpiel Berlin Magdeburg ſah die
Berliner mit 4:2 (3:2) ſiegreich.

Jeſſen. Die neue apoſtoliſche Gemeinde erhält im Ort
eine neue Kirche. Dieſelbe wird auf dem Grundſtück der Frau
Helene Welſch, Schloßweg 9, erbaut.
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Schirmenitz. (Die Wut aufs Finanzamt) Der Land
wirt Gaunitz von hier hatte ſich über eine Steuerveranlagung

geärgert, Er ſchrieb in einem Briefe an das Finanzamt u. a.
„Es muß hier eine gehörige Portion Dummheit und Gemein-
heit zuſammengearbeitet haben, um dieſes Reſultat zuſammen
zubringen. Gaunitz wurde vom Großen Schöffengericht
Torgau wegen Beamtenbeleidigung zu 30 Mark Geldſtrafe
verurteilt

Elſterwerda, 18. April Einen ſchrecklichen Tod fand
die Frau eines hieſigen Färbermeiſters Jn ſpäter Nacht von
einem Vergnügen heimgekehrt, wollte ſie ſich auf einem Gas
kocher noch etwas zubereiten. Dabei muß die Frau von einem
Ohnmachtsanfall überraſcht worden ſein, ſo daß ſie den Kocher
mit ſich riß Die ausſtrömenden Gasmengen haben dann
der Unglücklichen den Tod gebracht. Erſt am Morgen fand
der etwas ſchwer örige Ehemann ſeine Frau tot in der
Küche auf.

Burgkemnitz. Am Freitag morgen fand man an dem
Waldſtreifen an der Bahnſtrecke Burgkemnitz Gräfenhainichen

die Leiche einer Frau. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es
ſich heraus, daß es ſich um die Ehefrau Martha Huth handelte,

die mit ihrem Manne in Eheſcheidung lebte und zuletzt in
Greppin wohnte Bisher iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, ob
es ſich bei dem Todesfall um Mord oder Selbſtmord handelte.
Ein Eiſenbahnunfall erſcheint nach den Erklärungen der zu
ſtändigen Stelle ausgeſchloſſen Der Ehemann wurde feſt
genommen.

Pouch bei Bitterfeld. Das 2 jährige Mädchen Kirch
hoff iſt nachmittags auf der Bitterfelder Straße von einem
Auto überfahren worden. Der Vorfall ſpielte ſich vor den
Augen der Mutter ab, die in einem Garten arbeitete Man
ſchaffte das ſchwerverletzte Kind in die Klinik nach Halle
Es ſtarb dort wenige Stunden nach der Einlieferung,

Wolfen (Kreis Bitterfeld), 20, April. (Schwer ver
unglückt) Der in der Farbenfabrik beſchäftigte Arbeiter
Retzke aus DeſſauZiebigk wurde von einem Unfall betroffen.
Er war, wie ſeither täglich, mit dem Ausladen von Ammon-
ſulfat beſchäftigt, dabei geriet er mit dem rechten Fuß in
eine durch Salz verdeckte Schlinge eines Drahtſeiles, bei
deſſen Anziehen ihm der Fuß abgequetſcht wurde R. erhielt
ſofort einen Notverband und wurde dem Kreiskrankenhaus
Deſſau zugeführt.

Delitzſch, 20. April. (Familientragödie) Geſtern abend
trug ſich hier eine furchtbare Familientragödie zu, die eine
Folge zerrütteter Fa milienverhältniſſe iſt. Der Jnvalide
Schmidt aus der Wieſenſtraße kam in angetrunkenem Zu
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ſtand nach Hauſe und fing an, ſeine Angehörigen zu miß-
handeln. Sein 19 jähriger Sohn ging ſeinerſeits mit einem
Krückſtock gegen ſeinen Vater vor und ſchlug ſolange auf
ihn ein, bis er ſchwer verletzt am Boden lag. Schmidt
liegt mit tödlichen Verletzungen im Krankenhaus darnieder.
Unter andern iſt ihm der Unterkiefer vollſtändig zertrümmert
worden. Der Sohn wurde zur Klärung der Angelegenheit
in Haft genommen.

Siersleben. (Von der Schulbank in den Eheſtand.)
Ein Fall, der wohl ſelten daſteht, ereignete ſich hier. Ein
15 Jahre altes Mädchen das kaum eingeſegnet war, reichte
einem 20 jährigen jungen Mann die Hand zum ewigen Bunde
Jntereſſanter wird dieſer Fall noch dadurch, daß ſich
nen e nach der Hochzeit auch ein kleiner Erdenbürger
einſtellte.

Wernſtedt, 15. April. Auf dem hieſigen Bahnhof wollte
der Hofbeſitzer B. aus Faulenhorſt, der ſich auf der Rückreiſe
von Magdeburg befand, den Kleinbahnzug Calbe-Klötze
beſteigen Er rutſchte ab und geriet unter die Räder, die ihm
beide Beine vom Rumpfe trennten. Der Verunglückte ſtarb
nach wenigen Minuten

Haſelbach, Kr. Altenburg, 15. April. Bei dem Frühlings-
gewitter am Sonnabend ſchlug der Blitz um 5 Uhr nach
mittags in die hieſige Schule und zertrümmerte Eſſe, Ofen,
Dachrinne und Bedachung. Brandſchaden iſt nicht ent
ſtanden. Schüler wurden nicht gefährdet, da der Unterricht
ſchon beendet war.

Sondershauſen, 20. April. Von einem Hochzeitsauto
wurde im benachbarten Graſſen die 70 Jahre alte Frau
Sch. auf dem Wege zur Kirche überfahren und ſo ſchwer
verletzt, daß ſie im Krankenhauſe kurz nach dem Unfall ver
ſtarb. Die Schuld liegt an dem Chauffeur

Dresden, 20. April. Einem Fabrikanten in Dresden
Eoſchütz war von einem angeblichen Ingenieur Weinlich aus
Coswig brieflich die Zuſendung einer Maſchine in Ausſicht
geſtellt worden. Der Empfänger des Schreibens ließ die
Maſchine darauf am Donnerstag durch einen Arbeiter vom
Bahnhof Dresden Plauen abholen. Sie war in einer Kiſte
verpackt, die mit einem ſchwarzen Vorlegeſchloß verſehen war
Beim Oeffnen ſtellte ſich heraus, daß es ſich um eine
Höllenmaſchine handelte die nur durch einen glücklichen Zufall

nicht explodiert iſt. Von der Kriminalpolizei und ſofort
benachrichtigten Sachverſtändigen wurde feſtgeſtellt, daß die
Höllenmaſchine außer einem Gußſtock zwei Rollen Schwarz
pulver enthielt. Nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
wäre die Exploſion und Brandwirkung der Maſchine ſehr
groß geweſen. Der Urheber des Anſchlages war bisher nicht
zu ermitteln. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt die Kiſte am
Mittwochnachmittag von einem etwa 26 jährigen Mann, der
eine Sportmütze trug, am Bahnhof Klotzſche als Paſſagiergut

Nah und Fern
O Die Todesfahrt des Athleten. Auf der Swinemünder

Chauſſee bei Püttkrug verunglückte der Stettiner Leicht
athlet Alfred Horn bei einem Sturz mit dem Motorrad
tödlich. Horn befand ſich mit ſeinem zwölfjährigen Sohn
auf der Heimſfahrt vom Swinemünder Bergrennen. Horn
trug eine ſchwere Schädelverletzung davon, die ſeinen ſo
fortigen Tod herbeiführte. Sein Sohn erlitt eine Gehirn
erſchütterung; er wurde ins Krankenhaus gebracht.

Rth Dre VEREMG G MEISTEB. WERDA. S
(49. Fortſetzung.

„Wir ſind ſehr eng befreundet.“
„Alſo ſie iſt ſehr nett.“
„Hältſt du mein Urteil für maßgebend?“
Ich glaube, mich darauf verlaſſen zu dürfen, Suſanne.“
Wo wollen wir die Zeit bis zur Heimkehr von Großvater

verbringen?“
„Wenn es dir recht iſt, ſo machen wir noch eine Prome

nade in den Park, er ſcheint herrlich zu ſein. Mich hungert
nach deutſchem Wald, und ein ſtiller Park hat für mich et
was unbeſchreiblich Anziehendes. Jhr habt ja wohl auch
Waſſer hier? Iſt nicht eine Allee da, die zum Fluß führt?“

„Die Waſſerallee Hat Friedrich Wilhelm davon ge
ſchrieben?“

„Nein, es iſt nur eine Vermutung man findet ſie meiſtens
bei Schlöſſern, die einen See oder einen Fluß in ihrem Be
reich haben. Alſo werden wir jetzt, wie auf alten Bildern
zu ſehen iſt, in dieſer Allee auf und abwandeln Schade,
daß der Dritte fehlt, für den Zuſchauer müßten wir uns ſehr
maleriſch ausnehmen.“

Scherzend und lachend ſchritten ſie durch den Blumengar-
ten, doch als ſie in die Allee eintraten, rief Hans überraſcht
„Der gerade Weg!“

Eine flammende Röte lief über Suſannes Nacken bis zur
Stirn einpor, ſie wagte nicht, ihn anzuſehen. Darum hatte
er ſich Heimaturlaub erbeten, darum war er gekommen.
Schuldbewußt neigte ſie den Kopf und ſchwieg

„Suſannel“ Hans Stimme hatte einen anderen Klang
es lag eine ſtrenge, herriſche Note darin, er glich in dieſem
Augenblick ſeinem Bruder, obwohl ſonſt faſt gar keine Aehn
lichkeit zwiſchen ihnen war, namentlich ſeitdem über Friedrich
Wilhelm das Unglück gekommen war, und ihn zu einem
ſtillen, einſamen Mann gemacht hatte.

Scheu blickte ſie zu ihm auf. Ach, wie war ſie liebreizend
in dieſer Verlegenheit, alles Herbe hatte ſich in hilfloſe
Scham gewandelt. Ja, in dieſem Augenblick bereute ſie tief,
daß ſie den geraden Weg gegangen war. „Warum haſt
du Friedrich Wilhelm verworfen

„Jch ich konnte nicht anders.“
„Des Kindes wegen
„Ja, und das Kind hatte auch eine Mutter
„Weißt du, wie ich an meines Bruders Stelle gehandelt

hätte?“
Suſanne blieb ſtehen und ſah Hans groß an, ſeine ener

giſche, offene Art im Verkehr mit ihr ſprach ſie an „Nein!“
„Jch hätte dir jedes Recht abgeſprochen, dich in meine

Angelegenheiten zu miſchen Mit einer Wronka wäre ich
fertig geworden. Wenn ihr feſt geblieben wäret, und ſie
hätte zu wählen gehabt zwiſchen einem armen Leben bis
zum Tode des alten Herrn, oder einem großen Jahresgehalt,
ſie hätte den Jungen hergegeben Dich aber Suſanne
Er blickte ſie ernſt an, aber um ſeinen Mund ſpielte ſchen
ein heimliches Lächeln

„Nun?“ fragte ſie wieder, eine ſeltſame Erregung hatte ſie
erfaßt.atte ich geheiratet trotz allen Widerſtrebens.“

Soll Mich zwingt niemand, Hans, und gegen meine
Grundſätze erſt recht nicht.

„Der gerade Wegl Ja, ich weiß. Und darum habt ihr
beiden es auch ſo herrlich weit gebracht.

Suſanne brach plötzlich in Tränen aus, ſie wußte ſelber
nicht, warum ſie auf einmal der ganze Jammer über die
verfahrene Sache packte. Hans legte liebevoll den Arm um
die bebende Frau und führte ſie zu der Bank es war die
letzte der Reihe und ganz nahe dem Waſſer

„Alſo du biſt doch im Grunde nur ein echtes Weib, wenn
die nicht mehr aus noch ein wiſſen, dann ſuchen ſie Schutz
hinter Tränen Weine nur, weine nur, du haſt alle Ur
ſache dazu, denn du allein trägſt die Schuld an der unglaub
lichen Tatſache, daß ſich ein Bagewitz auf dieſem alten
Familienſitz eine Unwürdige holte und ſie zu ſeiner Gattin
erhob.“o eine Unwürdigel“ rief Suſanne in jäh ausbrechen

dem Zorn über ſein mit ſolcher Ueberlegenheit an ihr aus
geübtem Gericht „Und der von allen in Alkenwerder ver
götterte Junker iſt der Sohn eines Fälſchers, wie ich das
Kind eines Diebes und einer leichtſinnigen Mutter.

Da war es heraus, was ſie ſich nicht auszuſprechen getraut
hatte, und nun weinte ſie noch faſſungsloſer
Arme Suſanne, armes, liebes Mädchen!“ klang es

tröſtend an ihr Ohr „Nimm das Schickſal deiner Eltern
nicht ſo tragiſch.“„Jch habe unter dem Fluch meiner Geburt achtzehn Jahre

hindurch gelitten. Bedenke dieſe Zeit, Hans Um die Jugend

bin ich betrogen worden, und keine Liebe wachte über mir
Darum konnte ich unſer geliebtes Kind nicht ebenſo unglück
lich machen. Wilhelm hatte in mir ohne ſein Zutun einen
mächtigen Bundesgenoſſen gefunden. Und ich habe geſiegt

„Sieht ſo ein Sieg aus? Iſt Friedrich Wilhelm glücklich
geworden

„Er trägt ſelbſt die Schuld. Er hat Anna doch geliebt,
als er um ſie warb. Es zwang ihn doch keiner zu der Ehe

„Geliebt? Pah! Ein ſchönes Weib wird ſie geweſen
ſein, das hat ihn gereizt, ſie zu beſitzen. Du haſt ihn einfam
gelaſſen

Und jetzt vernachläſſigt er ſie. Er liebt nur den Knaben
Ich bin begierig, das Kind zu ſehen, das ihn eine ſolche

Dummheit machen ließ. Wie kann man einer Suſanne ent
ſagen

„Spotte jetzt nicht, Hans, es verletzt mich.
Es iſt meine Ueberzeugung, daß du die Hauptſchuld an

dem ganzen Elend trägſt.“
„Jch konnte nicht anders handeln.
Weil du eben die Suſanne biſt, die den geraden Weg

gehen muß, und die ihr Herz nicht verſtehen wollte ſondern
nut den Verſtand befragte. Schöne Frauen brauchen
keinen Verſtand zu haben, wozu? Sie machen dadurch die
größten Dummheiten, ſo wie du.

Suſanne lächelte wider Willen, und er freute ſich darüber
Jhr verzweifeltes Weinen hatte ihm ins Herz geſchnitten

„Und nun die Wahrheit, Suſanne, was macht die Wronka,
die Friedrich Wilhelm ſo grauſam vernachläſſigt, daß du
ſogar Mitleid mit ihr zu haben ſcheinſt.“

„Jch, Mitleid!“ Suſanne ſprang auf und ging mit großen
Schritten auf und ab, um nur wieder ruhig zu werden

„Alſo, du trägſt ihr nur ehrlichen Haß? Das freut mich
denn das iſt in deinem Fall nur natürlich.“

„Hans!“ eNa, was iſt denn dabei. Kräftig zu lieben und zu haſſen
muß jeder verſtehen, Mann und Frau, dann iſt Selbſtbe
wußtſein da und ehrliches Empfinden.“ e

„Hans,“ begann Suſanne wieder und ging neben dem
Vetter den Buchenhecken zu, eine plötzliche Eingebung war
über ſie gekommen, und es trieb ſie an, raſch zu handeln
ſonſt würde ſie ſpäter nicht mehr den Mut dazu finden, ſich
in ihm den Helfer in der Not zu gewinnen.

„Nun, was ſoll s?“
Ich will dir etwas anverkrauen.“
Daß du endlich bereuſt?“e (Fortſetzung folgt.)



O Die Eltern ermordet und ſich ſelbſt erhängt. Jn
Tweelbäke ereignete ſich eine grauſige Mordtat. Ein
ſchwachſinniger Bauernſohn erſchlug mit der Axt ſeine
Eltern und erhängte ſich dann. Der nach Hauſe zurück
kehrende Sohn Gerhard Nehls fand die Mutter mit einer
fehr ſchweren Kopfverletzung auf der Diele, den Vater
ebenfalls mit ſehr ſchweren Kopfverletzungen vor dem
Hauſe liegend. Jm ganzen wieſen die Leichen etwa acht
Verletzungen auf und bei beiden war der Kopf faſt vom
Rumpf getrennt. Die Polizei fand den Mörder auf dem
Hausboden faſt unbekleidet erhängt auf. Nach den amt
lichen Feſtſtellungen hatte Heinrich Nehls ſich nach der
Tat zuerſt ins Bett gelegt, war ſpäter aufgeſtanden und
atte ſich dann erhängt. Unmittelbarer Anlaß zur Tat
a anſcheinend ein Wortwechſel zwiſchen Mutter und
Sohn.

O Peſtverdächtige Ratten auf einem Elbkahn. Jm
Salinenhafen zu Schönebeck iſt ein Elbkahn polizeilich be
ſchlagnahmt worden, da mit der aus Braſilien ſtammen
den Getreideladung, die in Hamburg von einem überſee
dampfer übernommen worden war, peſtverdächtige Ratten
mit eingeſchleppt worden ſind. Alle Vorbeugungsmaß-
nahmen ſind bereits ergriffen worden. Erkrankungsfälle
ſind nicht vorgekommen. Es beſteht auch für die Zukunft
kein Anlaß zu irgendwelchen Befürchtungen.

S Neuer Weltrekord im Klavierſpielen. Der Bar
pianiſt Geza Ledofſky in Wien hat den Weltrekord im
Dauerklavierſpiel gebrochen, indem er mehr als 75 Stun
den ohne Unterbrechung geſpielt hat. Er hat ohne Ohn
machtsanfall, ohne Einſpritzung und ohne Pauſe durch
gehalten. Er bekam Kränze, Buketts, Torten und Tokayer.

O Drei Kinder von einer Granate getötet. Jn Patu
rages, Provinz Hennegau, wurden drei Kinder, zwei
Brüder und eine Schweſter, die eine Grangate gefunden
und mitgenommen hatten, durch deren Exploſion getötet.
Der Vater konnte, da er betrunken wer, von dem Unfall
nicht benachrichtigt werden.

O Mit dem Kraftwagen ins Waſſer geſtürzt. Ein mit
einem jungen Ehepaar beſetzter Kraftwagen ſtürzte in
Rotterdam von der hohen Kaimauer in das Waſſer.
Einige Boote begaben ſich ſofort an die Unglücksſtelle.
Man ſchlug die Feziſter des Kraftwagens ein, konnte aber
die beiden Jnſaſſen nicht mehr retten. Ein anderer
Kraftwagen fuhr in eine Gracht. Der Führer konnte ſich
noch rechtzeitig durch Einſchlagen des Fenſters retten.
In der Nähe der portugieſiſchen Stadt Santarem ſtürzte
ein mit 25 Perſonen beſetzter Kraftwagen von einer 30
Meter hohen Brücke ab. Drei Perſonen wurden getötet,
zwanzig ſchwer verletzt.

Bunte Tageschronik
Stettin. Jn KleinSchönfeld (Kreis Greifenhagen) hat

der 41 Jahre alte Eiſenbahnaſſiſtent Fritz Kleinke ſeine 36-
jährige Ehefrau erwürgt und ſich die Kehle durchſchnitten.
Kleinke war ſchwer kriegsbeſchädigt und ſeit Januar wegen
eines Nervenleidens in ärztlicher Behandlung.

gelöſcht werden konnte.
Gleiwitz. Hier fand eine Stahlhelmkundgebung ſtatt. Jn

der Nacht vorher wurde das im Stadtpark ſtehende Denkmal
des ehemaligen Katzler-Ulanenregiments beſudelt. Es wurden
Aufſchriften wie „Nieder mit dem Stahlhelm“ und „Tod dem
Stahlhelm“ angebracht. Als Täter wurden Angehörige des
Rotfrontkämpferbundes feſtgeſtellt, die außerdem einen Stahl
helmmann mißhandelt hatten.

Bayreuth. Ein 283 Jahre alter Konditor und eine 30
Jahre alte, von ihrem Manne getrennt lebende Fabrik
arbeiterin aus Bayreuth beſchloſſen, da eine Ausſicht auf eine
ſpätere Verbindung nicht beſtand gemeinſam in den Tod zu
gehen. Sie brachten ſich Schüſſe in die Herzgegend bei.
Während der junge Mann ſofort tot war, verſchied die Frau
nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus

lion im Februar.

andere Schiffe ſanken. An

Stuttgart Der Bezirksparteitag der württembergiſchen
Kommuniſten hat beſchloſſen, die kommuniſtiſchen Landtags
abgeordneten Becker und Hammer aus der Partei auszu
ſchließen

Neckarſulm. Jn Roigheim iſt die Witwe des Lehrers
Vögele beim Abbrennen von dürrem Gras tödlich verunglückt.
Sie war den Flammen zu nahe gekommen und ihre Kleider
Perer infolge des ſtarken Stürmes von dem Feuer erfaßt

orden.

Erneuter Rückgang im Fertigwarenexport.

Der deutſche Außenhandel im März.
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr beträgt im

Monat März 1929 1022 (im Februar 1017) Millionen
Mark, di Ausfuhr einſchl. der Reparationsſachliefe
rungen 984 (973) Millionen Mark. Der Einfuhrüberſchuß
beläuft ſich ſomit auf 38 Millionen Mark gegen 44 Mil

Auf die Reparationsſachlieferungen
entfallen wie im Vormonat 52 Millionen Mark.

Die geringe Steigerung der Einfuhr von
Rohſtoffen und halbfertigen Waren bildet einen teilweiſen
Ausgleich für den ſtarken Rückgang der Einfuhr im Vor
monat. Bemerkenswert iſt, daß die Einfuhr von Ba um
wolle weiter abgenommen hat. Jm ganzen liegt die
Einfuhr von Rohſtoffen und halbfertigen Waren um etwa
78 Millionen Mark unter derjenigen im März 1928 und
um rund 24 Millionen Mark unter der Einfuhr im
März 1927.

In der Ausfuhr iſt eine Steigerüng im weſent
lichen nur bei Rohſtoffen eingetreten, während bei
Fertigwaren erneut ein geringerer Rückgang ein
getreten iſt. Die Ausfuhr iſt 95 Millionen Mark niedriger
als im März des Vorjahres und etwa 41 Millionen Mark
geringer als im Monatsdurchſchnitt 1928.

Vermiſchte Nachrichten.

Die Wiederherſtellung der „Europa“.
Hamburg. Die Wiederherſtellungsarbeiten an der

„Europa“ ſchreiten eifrig fort. Der Dampfer wurde jetzt
in zwei gekoppelte Docks gebracht. Der Transport der
Docks geſtaltete ſich ſehr ſchwierig und machte die Hilfe
von zehn Schleppern notwendig. Die vom Brand zer
ſtörten Teile wurden größtenteils entfernt und zur Be
ſchleunigung der Reparakurarbeiten mußte auch viel
brauchbares Material und Aufbauten zeitweilig entfernt
werden. Sobald die Europa das Dock verläßt, wird der
Aboyddampfer „Kolumbus“ eingedockt werden, auf dem
umfangreiche Moderniſiterungsarbeiten vorgenommen wer
den ſollen.

Streik in der Breslauer Mühleninduſtrie.
Breslau. Jn der Breétauer Mühleninduſtrie iſt

plötzlich ein Streik ausgebrochen. Die Arbeitnehmer ſämt
licher Betriebe haben infolge Lohndifferenzen die Arbeit
niedergelegt

Poineare zu den Reparationsverhandlungen.
Paris. Miniſterpräſident Poincaré kam in einer Rede

e
bei der Eintreibung ſeiner Kriegsforderungen ſich Mittel
zu ſichern, um ſeine Schulden bei ſeinen Alliierten abtragen
zu können. Frankreich ſei mit dem DawesPlan zufrieden
geweſen. Wenn die Pariſer Konferenz ergebnislos bleiben
ſollte, wird ſich Frankreich an die Durchführung des
Dawes Planes halten, der dank der demnächſtigen An
wendung des Wohlſtandsindexes eine beträchtliche Er
höhung der gegenwärtigen Annunitäten vorſieht.

Hrkanverwüſtungen in Japan.
Tokio. Faſt ganz Japan wurde von einem Orkan

heimgeſucht, der ausgedehnten Schaden und zahlreiche
Todesfälle verurſachte. Eine Anzahl Fiſcherboote und

der Nordweſtküſte, die am

ſtärkſten gelitten hat, wurden in Niigata acht Perſonen ge
tötet und 26 verletzt. Hunderte von Häuſern wurden zer
ſtört, etwa 3000 ſchwer beſchädigt. Jn der Nähe ver
koreaniſchen Küſte ſtürzten zwei Marineflugzeuge mit je
vier Mann Beſatzung ab. Auf einem Torpedoboot wurden
rei Matroſen über Bord geſpült und ſind ertrunken

Bau einer einfachen Brücke.
Zu den im Frühjahr, mindeſtens aber rechtzeitig vor

Beginn der Heuernte zu erledigenden Arbeiten gehört
häufig die Erneuerung oder Inſtandſetzung von über
gängen über Wieſengräben. Dabei ſind einige Geſichts
punkte zu beachten. Man muß nämlich immer von dem
Waſſer ausgehen, welches man überbrücken will, und zwar
von der größten zu erwartenden Ausdehnung dieſes
Waſſers. Das beſagt, daß die Brücke breit genug ſein
muß. Stets muß die Entfernung zwiſchen den beiden
Widerlagern, auf denen die Brücke ruht, größer ſein als
die gewöhnliche Breite des Waſſers. Das iſt zu beachten,

auch wenn die Ufer des Waſſers ſenkrecht aufſteigen.
Ferner muß die Brücke auch ſo gelegt werden, daß ſelbſt
bei größter Anſchwellung des Waſſers dieſes ſich nicht
ſtauen kann. Da nun jedes Waſſer ſo hoch anſteigen
kann, daß es die Ufer überſchwemmt, legt man die Brücke
etwas höher als die Ufer Um ſie nun zu begehen oder ſie
befahren zu können, muß man alſo eine Anrampung
ſchaffen; dieſe aber muß bequem anſteigen, damit die
Brücke für voll beladene Wagen nicht zu einem Verkehrs
hindernis wird. Das ſind die Geſichtspunkte, gegen die
oft gefehlt wird. Namentlich beachtet man die notwendige
Breite der Brücke im Verhältnis zum Waſſerlauf oft
nicht genügend und dan kommt es immer wieder vor,
daß die Widerlager ſpäter unterwaſchen werden. Für
ſchmale Gräben eignet ſich eine einfache Brücke aus Rund
hölzern. Man wählt Tragbalken von 20 bis 25 Zenti
meter Durchmeſſer, die ſo lang ſein müſſen, daß ſie auf
jeder Seite einen Meter weit auf der Erde des Ufers
aufliegen. Sie werden auf Querhölzern vefeſtigt, welche
die Breite des Weges haben. Die Querhölzer und die

ihr Abſtand von

gen von de
v 5 Zent Durchmeſſer belegt,welche man ebenſo wie die Langhölzer vorher an zwei

Seiten mit dem Beil etwas abflacht. Dieſe Stangen legt
man abwechſelnd mit dem Zopf- und dem Wurzelende,
ſo daß ſie ganz dicht ſchließen. Dann befeſtigt man ſie
durch eine an jedem der beiden Brückenkänder darüber
gelegte, aufgenagelte und verklammerte Stange. Darauf
wird die ganze Brücke zehn bis fünfzehn Zentimeter hoch
mit Kies oder grobem Sand beworſen. Kann und will
man Bohlen verwenden, ſo ſollen dieſe zweckmäßiger
weiſe nicht zu ſchwach ſein, da ſie ſonſt zu ſchnell durch
gefahren werden. Man verwendet dann eine Stärke von
wenigſtens neun Zentimetern.

(50. Fortſetzung.)

„Nein, ich will nicht bereuen, ich darf es nicht, ohne mir
ſelbſt untren zu werden. Stände ich wieder vor der Wahl,
ich müßte von neuem ſo handeln, wenn ich auch in manchem
anders denken gelernt habe.

„Du biſt in deinem neuen Beruf, in den du mir einen
Einblick gewährteſt, anderen Sinnes geworden, Suſanne?“

Ja
Einſicht in die Schwächen der„Du haſt

Männer?“
„Ja, Hans, Jhr ſeid ein ſelbſtſüchtiges, gewalttätiges Ge

ſchlecht.“

„So iſt es recht, ſchilt uns, aber verwirf uns nicht. Der
Mann muß härter ſein als die Frau, er muß ſich im Kampf
mit Leidenſchaften aller Art durcharbeiten zu dem, der feſt
im Leben ſtehen ſoll und muß.“

„Ja, ja, jetzt begreife ich das alles.“
„Nun es zu ſpät iſt für euer Glück.“
„Ach, das iſt für immer vorbet, Hans Doch wenn Fried

rich Wilhelm auch ſein Glück verloren hat, weil er ſich nicht
d Anna verſteht, ſeine Ehre ſoll ihm nicht beſchmutzt wer

en
„Von der Wronka.“
„Du weißt
„Jch kann es mir denken.
„Hier ſaß ſie, Hans,“ berichtete Suſanne mit überſtürzter

Haſt, „und dicht neben ihr Graf Hachfeld.“
„Hm! Den ſollte ich doch kennen. Ein Fünfziger, mit

hellen Augen, ſchlanker Figur doch was frage ich noch, die
Frau. des Oberförſters Rauch iſt ja ſeine Nichte. Na,
en da lief dem Don Juan die Beute gerädewegs ins

etz.“

„Du kennſt ihn
„Jch bin ihm einmal flüchtig im Klub begegnet.

Renommee hob ihn aus der Maſſe.“
„Sie ſind ſo vertraut miteinander, als ob ſie ſich ſchon

früher gekannt haben. Jch werde nicht wiedererzählen, was
ich als unfreiwilliger Lauſcher gehört habe. Aber jetzt be

gewonnen

Sein

findet ſich Anna mit dem Kind in Wyk und der Graf iſt nach
Sylt, wie er Großvater auf der Taufe in Rotenſande mit
teilte, er ſprach offen die Abſicht aus, Anna auf dem Hinweg
aufzuſuchen, indem er auf Föhr Station macht.

„Na, der Aufenthalt wird ſich nach dem, was du mir ſchon
berichtet haſt, wohl etwas ausdehnen.“

„Hans, wenn du deinen Bruder lieb haſt, ſo fahre hin
und ſchütze Anna vor ihrem eigenen Leichtſinn.“

„Was, ich ſoll mich dazu hergeben, ſchöne leichtſinnige
Frauen zu hüten. Einen merkwürdigen Poſten weiſt du mir
an, Suſanne.“

„Bedenke doch, wenn es zu einem Skandal käme Hans,
ſei gut, ich vergehe hier vor Angſt, und mir ſind die Hände
gebunden Jch habe den Grafen beleidigt, er iſt mir ſo un
ſympathiſch Er hat ſich allerdings gründlich revanchiert
und mir ſehr boshafte Sachen geſagt. Es war wohl der
Zorn darüber daß ich ihn und Anna hier überraſcht hatte.

„Warum ließeſt du ſie denn nicht ungeſtört. Die Hecken
hätten doch deinen Rückzug gedeckt.“

„Jch ſollte es zulaſſen, daß Anna aller Sitte und allem
Anſtand Hohn ſprach. Sie ſie wollte ihn küſſen, Hans.“

„Hätteſt du ſie doch in des Kuckucksnamen ſo viel küſſen
laſſen, wie ſie wollten.“

„Verzeih Hans, aber ich verſteh dich nicht.
wohl zu verſchieden über dieſe Dinge. Dein Bruder

„Wir wollen die Sache jetzt ruhen laſſen Suſanne, ich
habe erfahren, was ich wiſſen wollte. Die ganze Skala der
Gefühle haſt du jetzt durchlaufen, du bedarfſt der Ruhe
Komm, wir wollen ein wenig den Sonnenuntergang ge
nießen, am Fluß muß es herrlich ſein. Oder mußt du zum
m zurück. um beim Empfang des Onkels zugegen zu
ein

„Das auch, Hans, aber ich wollte dir ſowieſo vorſchlagen,
daß wir nach meinem Dohlenneſt gingen, wie Großvater es
nennt Wir genießen den Sonnenuntergang von da noch
ſchöner, als von hier, wir ſteigen in das Turmzimmer hin
auf. Dort kann uns Johann den Tee ſervieren, und wir
hören zugleich, wenn Großvater heimkehrt.“

„Mir ſoll's recht ſein,“ ſagte Hans
Schweigend n ſie jetzt nebeneinander her, ſie waren

beide in tiefe Gedanken verſunken, doch waren ſie gänzlich
verſchiedener Art. Es wurde ihnen ſchwer, ſich zu dem
früheren harmlos fröhlichen Verkehr zurückzufinden nament
lich Suſanne, deren Jnneres ſo aufgewühlt war wie eine
ſchwere Grundſee. Bei dem Sturm der Gefühle hatte ſie
noch immer nicht ihr Gleichgewicht wiedergefunden

Wir denken

In ihrem Heim wurde ſie raſch wieder ſie ſelbſt Hans
bewunderte alles ſo aufrichtig und bezeigte ein ſolches
Intereſſe auch für das Kleinſte, daß ſie ganz beglückt war.

„Es iſt, als ob du mein Bruder wärſt,“ ſagte ſie einmal
und blickte ihn mit ſolch großem Vertrauen an, daß er eine
Grimaſſe machte, um die aufſteigende Rührung zu ver
bergen, dann aber nahm er ſie kurz entſchloſſen in den Arm
und küßte ſie So, nun iſt die Brüderſchaft ſchon beſiegelt.“

„Aber Hans!“
„Ein Bruder, Suſanne, das kann dich voch nicht kränken.“

Er lachte ſein friſches übermütiges Lachen.
Dich muß man kürzhalten
„Nützt nichts. Suſanne Und ſieh wenn du nun Friedrich

Wilhelms Frau geworden wärſt, ſo dürfte ich meine
Schwägerin küſſen, ſo viel ich wollte.

„Hans!“ Suſanne hatte ſich abgewandt, der Scherz in
ſo ernſten Dingen verſtimmte ſie

„Verzeih, Suſanne ich war taktlos
böſe

„Jch bin dir nicht böſe, Hans Doch nun komm nach oben,
oder die Sonne muß ohne Zuſchauer ihr Farbenſpiel in
ſzenieren, und heute verſpricht es beſonders herrlich zu
werden

Sie ging ihm voran, die runde Steintreppe hinauf, und
je höher ſie ſtiegen, um ſo intenſiver wurde der Schein, der
durch die kleinen Luken in dem Mauerwerk fiel

Es iſt, als ob die Welt in Flammen ſtünde,“ rief Han
Nun waren ſie droben und Suſanne öffnete die Tür Sie

befanden ſich in einem runden Turmgemach ganz gefüllt
von Sonne Die Decke bildete das Gebälk des Daches
Wünderbar geſchickt waren die weißen Flächen zwiſchen den
braunen Holzbalken ausgemalt worden Auch die Wände
und die Umrahmungen der vier breiten Fenſter zeigten viel
braunes Holzwerk Rundum lief ein Fries, der einen Zug
reiſiger Ritter darſtellte doch viel Weibervolk miſchte ſich
dazwiſchen Kriegsbeute wie Hans launig bemerkte Auch
allerhand luſtig derbe Sprüche ſtanden an den Wänden und
farbenfrohe Arabesken wanden ſich mitten hindurch

Da hat Künſtlerhand ein ſtimmungsvolles Ganzes ge
ſchaffen rühmte Bagewitz Auch die Möbel paſſen gut
dazu Der runde braun gebeizte Eichentiſch und die wuch
tigen Stühle dort die Bank mit dem ſchweren Lederkiſſen
und die Truhe mit den herrlichen alten Beſchlägen Ah, da
haſt du deine Leinenſchätze geborgen So iſt's recht, das
Tiſchtuch mit der altdeutſchen Stickerel paßt gut in den
Rahmen hinein Fortſetzung folgt.)

Komm, ſei mir nicht
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